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Wahl voller Emotionen
Da lachten die Stimmenzählerinnen und Stimmenzähler noch. Als sie sich am 

Sonntagmorgen an die Arbeit machten, konnten sie nicht ahnen, dass sie 

bereits am Montag eine Sonderschicht fahren mussten, weil nur 25 Stimmen 

die beiden Stadtratskandidaten Käppler und Rohner von Wahl oder Nichtwahl 

trennten. Am Montagabend war dann klar: Zum ersten Mal seit 1980 ist in 

Schaffhausen wieder ein amtierender Stadtrat abgewählt worden. Dafür konnte 

AL-Kandidat Simon Stocker einen sensationellen Erfolg verbuchen. Seite 5

11 Rita Hedinger ist im 

OK der Lehrerkonferenz von 

morgen, an der 1'000 

Lehrkräfte teilnehmen.

8 Auf dem Lahnbuck ist 

eine neue Sternwarte 

entstanden. Nicht nur 

architektonisch ein Genuss.

6 In Schaffhausen läuft die 

grosse Energiedebatte – aber 

niemand spricht von Geo-

thermie. Ein Plädoyer.

ausgang.sh  

In der «Galerie mera» wird am 

Freitag eine Ausstellung mit 

Werken von 55 Künstlern eröffnet.

 Foto: Peter Pfister
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2 Die Zweite

Die knappe Abwahl Peter Käpplers hat verschie-
dene Ursachen. Ein wichtiger Grund wird in 
den letzten Tagen immer wieder genannt: Pe-
ter Käppler ist von den «Schaffhauser Nach-
richten» systematisch weggemobbt worden, 
eine Einschätzung, die nicht aus der Luft ge-
griffen ist. 

Wer die Berichterstattung der «SN» über 
Käppler und sein Baureferat aus den letzten vier 
Jahren noch einmal liest, wird zum Ergebnis 
kommen, dass Käppler nicht sehr fair behandelt 
wurde, im Gegenteil. Für jeden Fehler, der bei 
städtischen Bauten passierte, wurde er persön-
lich verantwortlich gemacht, eine Strategie, die 
die «SN» bei keinem anderen Stadtratsmitglied 
in vergleichbarem Ausmass verfolgt haben, ob-
wohl man auch andernorts auf den Mann oder 
auf die Frau hätte zielen können.

Die anderen Mitglieder des Stadtrates stan-
den allerdings auch nicht so stark im Fokus der 
Jungfreisinnigen und der Jungen SVP, die keine 
Gelegenheit ausliessen, um Käppler anzugreifen. 
Man kann den «SN» mit Recht vorwerfen, dass 
sie diese Kampagne völlig distanzlos übernom-
men und ihr zu einer unverhältnismässig gros-
sen Publizität verholfen haben, die offensicht-
lich nicht ohne Folgen blieb.

Es gibt darum zwei Schlussfolgerungen punk-
to «SN» und Stadtratswahl 2012, eine bedenk-
liche und eine tröstliche. Die Bedenkliche zu-
erst: Das Schicksal Peter Käpplers bestätigt wie-

der einmal einen alten Frust. Die «Schaffhauser 
Nachrichten» sind dank ihrer überdominanten 
Position in unserer Region durchaus in der Lage, 
einen  Politiker so madig zu machen, dass er aus 
seinem Amt gekippt wird. Man muss nur lan-
ge und oft genug schreiben, «der hat ein Puff 
in seinem Referat», dann bleibt immer irgend-
etwas hängen. Wenn dann zu dieser Negativ-
werbung noch die Auseinandersetzungen über 
Sachgeschäfte wie die Rhybadi-Sanierung hin-
zukommen, reicht das am Ende ohne Weiteres 
für eine Abwahl. 

Es gibt aber auch noch ein tröstliches Fa-
zit: Die «Schaffhauser Nachrichten» schaffen es 
zwar, einen Amtsträger zu vertreiben, aber es 
gelingt ihnen nicht, auch ihren Favoriten in den 
Stadtrat zu hieven. Trotz der intensiven Kampa-
gne für Daniel Preisig blieb der SVP-Kandidat 
mit seinen mageren 4'077 Stimmen weit hin-
ter den Erwartungen zurück, obwohl die gan-
ze Stadt mit seiner Wahlwerbung zugekleistert 
worden war und die «Schaffhauser Nachrich-
ten» ihn in den höchsten Tönen gepriesen hat-
ten.

Vielleicht haben sie damit das erträgliche 
Mass genauso überschritten wie die Wahlslo-
gans von Preisig, die mit ihren dürftigen Rei-
men («gestalten statt verwalten») nicht sehr 
überzeugend wirkten. Ob die «SN», die SVP und 
die Jungfreisinnigen etwas aus diesem «Abschif-
fer» lernen werden, ist allerdings eher fraglich. 
Bereits sind die neuen Plakate für die Kantons-
ratswahl mit dem Slogan «Sparen statt Kon-
kursverfahren» aufgehängt worden. Sie zeigen, 
dass es im gleichen Stil weitergehen wird. Wahr-
scheinlich braucht es noch einige weitere Dämp-
fer an der Wahlurne, bis auch die Betonköpfe 
auf der rechten Seite und ihre Propagandisten 
begreifen, dass nur eine weniger extreme Poli-
tik zum Erfolg führt.

Fukushima gab den Anstoss
Baubeilage: Die Baugenossenschaft Bocksriet hat auf Solarenergie umgestellt  . . . . . .  15

Viele Worte für Atomausstieg «light»
Kanton: Der Kantonsrat führte eine Energiedebatte – ohne Ergebnis . . . . . . . . . . . . . . .  19
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Ein Triumph und eine Niederlage

Bernhard Ott über die 
Abwahl Peter Käpp-
lers (vgl. Seite 5)
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Werner Bächtold fällt als Überzähliger aus der Wahl

Wieder kein zweiter SP-Sitz
Werner Bächtold hat tapfer gekämpft, aber wie schon 2009 wieder vergebens: Ein weiteres Mal verpasste 

die SP den heiss ersehnten zweiten Sitz in der Schaffhauser Kantonsregierung deutlich.

Bernhard Ott

Die Regierungsratswahl vom vergange-
nen Wochenende bestätigte eine jahr-
zehntelange Erfahrung: Wenn die bür-
gerlichen Parteien nicht zerstritten und 
in einer Gesamterneuerungswahl keine 
vakanten Sitze zu vergeben sind, dann 
hat die Schaffhauser SP nichts zu hus-
ten. Zwar will die Wählerschaft durch-
aus eine sozialdemokratische Vertretung 
in der fünfköpfigen Regierung haben 
und bestätigte Ursula Hafner-Wipf auch 
mit einem akzeptablen vierten Platz für 
eine dritte Amtszeit, dem Wunsch nach 
einem zweiten SP-Sitz zeigte sie jedoch 

erneut die kalte Schulter. Der SP-Kampf-
kandidat Werner Bächtold konnte sich so 
wacker ins Zeug legen, wie er wollte, am 
Wahltag hatte er wohl das absolute Mehr 
von 8'026 Stimmen übertroffen, aber mit 
8'989 Stimmen war er nicht wesentlich 
weiter gekommen als im November 2009. 
Damals hatte Bächtold in der Nachwahl 
für Heinz Albicker dem FDP-Kandidaten 
Christian Amsler den Sitz wegschnappen 
wollen und 8'811 Stimmen erhalten. Der 
Vergleich der beiden Ergebnisse führt zur 
frustrierenden Erkenntnis, dass die SP 
mit einer Kampfkandidatur offensicht-
lich über ein Potenzial von 9'000 Stim-
men nicht hinauskommt, wenn alle fünf 

bisherigen Regierungsmitglieder wie-
der antreten oder die bürgerlichen Par-
teien geschlossen einen ihrer Sitze ver-
teidigen.

Abstrafung blieb aus
An dieser Situation konnten auch die di-
versen Fettnäpfchen nichts ändern, in 
die die neuen-alten Regierungsrätinnen 
und Regierungsräte in der letzten Amts-
periode getreten sind. So erwies sich Er-
ziehungsdirektor Christian Amsler (FDP) 
entgegen allen Erwartungen als der ei-
gentliche Überflieger des fünfköpfigen 
Gremiums, indem er mit 14'870 Stim-
men den Spitzenplatz erzielte und damit 

Sie hat es wieder geschafft: Ursula Hafner-Wipf wird an der SP-Wahlfeier im Alten Schützenhaus mit Blumen gefeiert.  
Foto: Peter Pfister
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noch 1'000 Stimmen mehr erhielt als sein 
Parteikollege Reto Dubach (13'745 Stim-
men). Bei Amsler hatte man allgemein 
mit Nachwirkungen des Lehrerstreiks 
vom vergangenen Winter und einer Ohr-
feige der verärgerten Lehrerinnen und 
Lehrer gerechnet, aber bestimmt nicht 
mit diesem überraschend guten Wahl-
ergebnis.

Spekulationen gab es auch über das 
mutmassliche Abschneiden von Rosma-
rie Widmer Gysel. Entsprechende Hoff-
nungen auf SP-Seite, dass das umstritte-
ne Sparprogramm ESH3 der SVP-Finanz-

direktorin schaden werde, erwiesen sich 
als Seifenblase. Sie bildet zwar auf der 
Rangliste der fünf Regierungsmitglieder 
weiterhin das Schlusslicht, von einer ei-
gentlichen Abstrafung kann allerdings 
keine Rede sein. Widmer Gysel bekam 
nur 588 Stimmen weniger als 2008, aber 
schliesslich war auch die Stimmbeteili-
gung etwas geringer als vor vier Jah-
ren.

Schlechte Beteiligung
Àpropos Abstrafung: Für SP-Regie-
rungsrätin Ursula Hafner-Wipf waren 
ebenfalls Retourkutschen vorausge-
sagt worden. Mit ihrer Spitex-Reorga-
nisation hatte sie sich vor allem in den 
Randengemeinden in die Nesseln ge-
setzt. Tatsächlich bekam Hafner-Wipf 
in Beggingen nur 34 Stimmen, 2008 
waren es noch 77 gewesen. Und auch 
die Schleitheimer kühlten an der SP-
Politikerin ihr Mütchen: Die 302 Stim-
men von 2008 schmolzen am vergan-
genen Wahlwochenende auf nur noch 
159. In beiden Gemeinden schnitt ihr 
SP-Mitkandidat Werner Bächtold weit 
besser ab (Beggingen: 59, Schleitheim: 
188 Stimmen), ein klares Zeichen, dass 
dort die Wählerinnen und Wähler Haf-
ner-Wipf einen Denkzettel verpassen 
wollten.

Diese Wahlbetrachtung kann man 

nicht ohne eine Bemerkung zur Wahlbe-
teiligung schliessen: Mit 55,8 Prozent 
wurde das bescheidene Ergebnis von 
2008 (56,59 Prozent) noch unterboten. 
Woran liegt das? Offensichtlich, und 
nicht ganz zu Unrecht, fanden die Wäh-
lerinnen und Wähler die Neuwahl des Re-
gierungsrates völlig unspannend, denn 
die fünf Bisherigen hatten es während 
des ganzen Wahlkampfes tunlichst ver-
mieden, sich gegenseitig auch nur im An-
satz zu kritisieren. Am weitverbreiteten 
Desinteresse konnte die Kampfkandida-
tur Werner Bächtolds offensichtlich 
nichts ändern, obwohl er während der 
Wahlkampagne noch am meisten Kontu-
ren zeigte.

Es geht aber auch anders: Die Ersatz-
wahl vom 29. November 2009 für Heinz 
Albicker brachte beachtliche 66,94 Pro-
zent der Stimmberechtigten an die Urne. 
Der Massenaufmarsch hatte damals je-
doch einen anderen Grund: Am gleichen 
Wochenende fand die Abstimmung über 
die Minarettinitiative der SVP statt. Sie 
vermochte viele konservative Nichtwäh-
ler zu mobilisieren, die dann sozusagen 
im gleichen Aufwasch auch noch schnell 
einen Wahlzettel für den Regierungsrat 
in die Urne warfen – nicht zum Vorteil 
Werner Bächtolds, der im November 2009 
ebenfalls für die SP ins Rennen gestiegen 
war.

Keine Überraschung bei den Gemeindepräsidenten
«Hallau ist in roter Hand», jubelte SP-Prä-
sidentin Martina Munz bei der Bekannt-
gabe der Regierungsratswahlen im Rat-
haus. Das war zwar leicht übertrieben, 
aber in einem hatte sie recht: Zum ers-
ten Mal wurde in Hallau ein Sozialde-
mokrat zum Gemeindepräsidenten ge-
wählt. Bei einem absoluten Mehr von 
357 Stimmen wurde der 67-jährige Al-
fred Neukomm-Ammann mit 492 Stim-
men gewählt. Zur Schulpräsidentin wur-
den Béatrice Lanz, ebenfalls SP und bis-
her, mit 493 Stimmen gewählt. 

In Wilchingen wurde Gemeindepräsi-
dent Hans Rudolf Meier problemlos be-
stätigt. Auf ihn entfielen 335 Stimmen. 
In Büttenhardt wurde Silvia Sigg-Bührer 
mit 108 Stimmen bestätigt. In Löhnin-
gen ist der bisherige Gemeindepräsident 
Fredy Kaufmann bei einem absoluten 
Mehr von 236 Stimmen mit 413 Stim-

men wiedergewählt worden. In Hemis-
hofen wurde Jürg Biedermann als Ge-
meindepräsident bestätigt. Ebenfalls kei-
ne Überraschung gab es in Buchberg, wo 
Hanspeter Kern (bisher) wieder gewählt 
wurde. Auch Bargen hat mit Erich Graf 
den gleichen Gemeindepräsidenten wie 
zuvor. Auf ihn entfielen 98 Stimmen. In 
Gächlingen wurde Kurt Salvisberg (bis-
her) mit 284 Stimmen gewählt. Auch in 
Siblingen wurde Matthias Peter mit 169 
Stimmen bestätigt.  

Thomas Häberli heisst der neue Ge-
meindepräsident von Trasadingen. Als 
Nachfolger des Ende des Jahres zurück-
tretenden Vorgängers Alois Hauser ha-
ben die Stimmberechtigten den Partei-
losen mit 128 Stimmen (absolutes Mehr: 
87 Stimmen) gewählt. Der neue Gemein-
depräsident von Stetten heisst Roland 
Gafner. Auf den erst seit 2011 in Stetten 

wohnenden Gafner (parteilos) entfielen 
342 Stimmen. Auch in Thayngen musste 
der Gemeindepräsident, der erst vor Kur-
zem im Amt ist, bestätigt werden. Philip-
pe Brühlmann erhielt 1'542 Stimmen.

In Rüdlingen kommt es zu einem 
zweiten Wahlgang. Wenn kein Kandi-
dat oder keine Kandidatin vorhanden 
ist, lässt sich schlecht wählen. Die 
Stimmberechtigten von Rüdlingen wer-
den einen zweiten Anlauf nehmen müs-
sen, um die Nachfolge der zurücktre-
tenden Gemeindepräsidentin Käty Leu-
tenegger zu bestimmen.

In Neuhausen am Rheinfall wurde 
Stephan Rawyler (bisher) mit 1'542 
Stimmen wiedergewählt. Und in Gunt-
madingen findet gar keine Wahl mehr 
statt: Die Guntmadinger wählen am 23. 
September erstmals den Beringer Ge-
meindepräsidenten mit. (ha.)

Die Ergebnisse
Stimmberechtigte 49'208
Eingelegte Wahlzettel 25'748
Gültige Stimmen  80’255

absolutes Mehr    8’026 
Stimmbeteiligung   55,8 %

Christian Amsler (FDP) 14'870 
Ernst Landolt (SVP) 14’525 
Reto Dubach (FDP) 13’745
Ursula Hafner-Wipf (SP) 12’149
Rosmarie Widmer (SVP) 12’001
Werner Bächtold (SP)   8’989
Vereinzelte    3’976
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Der pannenreiche Wahlkrimi «Stadtratswahl 2012» ist zu Ende

Die erste Abwahl seit 1980
Am Montagabend zerplatzten die letzten leisen Hoffnungen, dass eine Nachzählung der Stimmen doch 

noch die Wende bringen würde: Es bleibt bei der Abwahl Peter Käpplers. 

Bernhard Ott

Das Ergebnis der Nachzählung ergab, dass 
Raphaël Rohner mit 4'751 Stimmen defi-
nitiv als fünfter Stadtrat gewählt worden 
ist, während Peter Käppler (4'726 Stim-
men) Ende Jahr aus der städtischen Exe-

kutive ausscheiden muss. Diese Abwahl 
eines amtierenden Stadtrats ist in Schaff-
hausen ungewöhnlich. Zum letzten Mal 
war das, wenn auch nicht ganz vergleich-
bar, im Wahlherbst 1980 der Fall, als das 
Halbamtssystem eingeführt wurde und 
sich zwei amtierende Stadträte um das 
einzige verbliebene Vollamt neben dem 
vollamtlichen Stadtpräsidium bewarben. 

Damals zog Finanzreferent Kurt Reini-
ger (SP) gegen den parteilosen und ehe-
maligen jungliberalen Baureferenten 
Jörg Aellig den Kürzeren. Obwohl er gute 
Chancen gehabt hätte, verzichtete Reini-
ger anschliessend darauf, für ein Halb-
amt zu kandidieren. Das ist alles Ge-
schichte und längst vergessen, die Ereig-
nisse des vergangenen Wahlwochenen-
des sind hingegen taufrisch; sie dürften 
noch etwas nachwirken. 

Finstere Gesichter
Das dramatische Ende der Stadtratswahl 
2012 hatte sich am vergangenen Sonntag 
schon mit der immer wieder hinausge-

schobenen Bekanntgabe des Wahlresul-
tats angekündigt. Sie war ursprünglich 
auf 14.15 Uhr angesetzt worden, musste 
dann zuerst um eine halbe Stunde, dar-
auf um eine ganze Stunde und schliess-
lich noch einmal um eine weitere Stunde 
verschoben werden. 

Die finsteren Gesichter der amtieren-
den Stadtratsmitglieder, die sich zur Ent-
gegennahme des Ergebnisses eingefun-
den hatten, liessen nichts Gutes erahnen, 
und der Nervositätspegel stieg von Minu-
te zu Minute. Die zahlreich im Kirchhof-
platz-Schulhaus aufmarschierten Me-
dienleute und Parteifreunde der sieben 
Kandidaten ergingen sich derweil in wil-
den Spekulationen, und im Laufe des 
Nachmittags verdichteten sich die Ge-
rüchte, dass es einem der bisherigen 
Stadträte nicht «reichen» werde.

So kam es dann auch. Als die noch am-
tierende Stadträtin Jeanette Storrer kurz 
vor 17 Uhr das Wahlergebnis vorstellte, 
gab es mehrere Überraschungen: Finanz-
referent Peter Neukomm hatte ein Glanz-
ergebnis erzielt und mit 7'468 Stimmen 
Stadtpräsident Thomas Feurer (5'762 
Stimmen) deutlich überrundet. Die ei-
gentliche Sensation war aber das gute Ab-
schneiden des AL-Kandidaten Simon Sto-
cker (5'687 Stimmen), der noch vor Urs 
Hunziker (FDP, 5'433 Stimmen) durchs 
Ziel ging.

Und dann kam die bittere Pille: Baurefe-
rent Peter Käppler (SP) lag mit 4'834 Stim-
men 25 Stimmen hinter dem FDP-Kandi-
daten Raphaël Rohner (4'859 Stimmen) 
zurück, sodass eine Nachzählung nötig 
wurde, die die Zahlen zwar leicht nach un-
ten korrigierte, den Abstand von 25 Stim-
men aber bestätigte. Am Wahlergebnis 
und damit an der knappen Abwahl Peter 
Käpplers war nicht mehr zu rütteln. 

Eine absolute Marginalie blieb übri-
gens an diesem Sonntagnachmittag das 
schlechte Wahlergebnis des SVP-Stadt-
ratskandidaten Daniel Preisig (4'077 
Stimmen). Es ging in der dramatischen 
Zitterpartie «schafft es Käppler, oder 
schafft er es nicht?» regelrecht unter.

Im Auf und Ab der Emotionen vor der Bekanntgabe der Resultate: AL-Kandidat Simon 
Stocker, belauert von Kameras und Mikrophonen.  Foto: Peter Pfister

Definitives Ergebnis

Stimmberechtigte 21'927
Gültige Stimmen  38'596
Stimmbeteiligung 57,03 %
Absolutes Mehr  3'860
Peter Neukomm (SP) 7'468 
Thomas Feurer (ÖBS) 5'762 
Simon Stocker (AL) 5'687
Urs Hunziker (FDP) 5'433 
Raphaël Rohner (FDP) 4'751
Peter Käppler (SP)  4'726
Daniel Preisig (SVP) 4'077 
Vereinzelte     692
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Praxedis Kaspar

az Christian Göldi, der Kanton Schaff-
hausen als Gegner eines Atomendla-
gers in der Region muss sich um al-
ternative Energiequellen kümmern – 
davon zeugt die aktuelle Debatte im 
Kantonsrat. Regierung, Parlament 
und private Initiativen setzen auf So-
larenergie sowie auf Wind- und Was-
serkraft, ein Höherstau des Rheins 
ist nicht länger tabu. Warum spricht 
kein Mensch von Geothermie?
Christian Göldi In der Fachwelt ist die 
Idee der tiefen Geothermie bekannt; in 
Unterhaching bei München steht ein sol-
ches Kraftwerk, das erfolgreich Strom und 

Heizwärme produziert. In einem gemein-
samen Forschungsprojekt von Frank-
reich, Deutschland und der Schweiz im 
elsässischen Soultz-sous-fôret wird eben-
falls Erdwärme für Strom und Heizung 
gewonnen. Man kann also bereits zei-
gen, dass Geothermie funktioniert; lei-
der hat das die breite Öffentlichkeit bis 
jetzt kaum wahrgenommen. 

Sie verfechten die Geothermie als 
zukunftstaugliche und nachhaltige 
Energiequelle gemeinsam mit Hans 
Schiegg, Ihrem Studienfreund und 
Fachkollegen. Schiegg ist Verwal-
tungsratsdelegierter der Swiss Geo 
Power AG, emeritierter Professor der 

Hochschule Rapperswil und Berater 
für Risikomanagement und nachhal-
tige Entwicklung. Was ist Ihre per-
sönliche Motivation, sich für die Geo-
thermie einzusetzen?
Man stelle sich vor: Würde die Schweiz 
fünfzig oder mehr Geothermiewerke bau-
en, könnten wir unsere Atommühlen so-
fort abstellen! Stattdessen formiert sich 
jetzt die Atomlobby neu mit dem Ziel, 
den bundesrätlichen Beschluss des Atom-
ausstiegs zu torpedieren. Das beflügelt 
mich, erst recht auf erneuerbare Ener-
giequellen zu setzen. Ein Wort zu Hans 
Schiegg: Mit seiner Swiss Geo Po wer AG 
will er erreichen, dass das riesige Poten-
zial der Geothermie in der Schweiz dis-
kutiert wird. Ich bin durch ihn zur Geo-
thermie gekommen, er hat mich von der 
Idee überzeugt. Zwar bin ich als Bauin-
genieur kein Fachmann auf diesem Ge-
biet, aber ich setze mich aus Überzeu-
gung für eine breite öffentliche Diskus-
sion ein. Wenn man es will, lässt sich die 
Energiegewinnung aus Erdwärme reali-
sieren. Leider fehlt aber die unternehme-
rische Ungeduld und der Mut, etwas zu 
wagen, das unser Energieproblem weitge-
hend lösen könnte. Mit zu meinem Ein-
satz als ökologisch interessierter Mensch 
gehört ja auch die kritische Mitarbeit in 
der Regionalkonferenz Südranden, wo 
ich der Fachgruppe Oberflächenanlagen 
angehöre. Meine Engagements verbinden 
sich mit dem Wunsch, der Natur, deren 
Teil wir sind, gerecht zu werden.

Sie bezeichnen das bis zu 5000 Grad 
heisse Erdinnere als unerschöpfli-
che Quelle zur Gewinnung von elek-
trischem Strom und Heizwärme und 
nennen drei technisch mögliche Ver-
fahren, die auf unterschiedlichen 
Prinzipien beruhen. Können Sie uns 
diese Verfahren darstellen? 
Die konventionelle tiefe Geothermie nutzt 
Heisswasser-Ressourcen, die in tiefliegen-
den wasserführenden Gesteinsschichten 

Energiedebatte: Christian Göldi engagiert sich für Geothermie 

«Das kann doch die Axpo bauen!»
Will der Kanton Schaffhausen vom Atomstrom loskommen, muss er sich auf alternative Energiegewin-

nung verlegen. Damit ist für den Bauingenieur und Naturfreund Christian Göldi der Zeitpunkt gekom-

men, über Geothermie zu sprechen.

Christian Göldi: Gesucht ist das richtige Mass in der Energiepolitik. Foto: Peter Pfister
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vorkommen. Diese können bereits ab ei-
ner Temperatur von 80 bis 100 Grad Cel-
sius zur Stromerzeugung verwendet wer-
den, im Schweizer Mittelland also ab einer 
Tiefe von etwa 3000 Metern. Bohrungen 
bis zu einer Tiefe von rund 5000 Metern, 
wo die Temperatur der Wasserreservoirs 
rund 200 Grad erreicht, sind auch ökono-
misch lohnend. Die in der Stadt St. Gal-
len geplante Geothermie anlage basiert 
auf diesem Prinzip. 

Es braucht also immer Heisswasser-
vorkommen?
Nein, eben nicht. Die Nutzung der Geo-
thermie-Ressourcen, die keine Heisswas-
ser führenden Gesteinsschichten erfor-
dern, beruht auf der Erschliessung von 
warmen Gesteinsschichten in einer Tiefe 
von 5000 Metern und mehr. Benötigt wer-
den bei dieser Methode mindestens zwei 
Bohrungen. Im tiefen Untergrund wird 
durch das Einpressen von kaltem Was-
ser unter hohem Druck ein System von 
weit verzweigten Hohlräumen geschaf-
fen. Durch die erste Bohrung wird Was-
ser in die Tiefe geführt. Beim Durchströ-
men der geschaffenen Klüfte entzieht 
das Wasser dem Gestein Wärme. Über 
die zweite Bohrung wird das aufgeheizte 
Wasser wieder zur Oberfläche gepumpt. 
Bei diesem System besteht beim Bau der 
Anlage das Risiko von Erschütterungen, 
so wie dies im «Deep Heat Mining»-Pro-
jekt in Basel im Jahre 2006 der Fall war, 
als wegen zu forschen Vorgehens ein Erd-
stoss der Stärke 3,4 auftrat und in der Fol-
ge die Bohrung eingestellt wurde. Die An-
strengungen zur Entwicklung von «sanf-

ten» Methoden der Kluftbildung müssen 
verstärkt werden, damit das Risiko von 
Erschütterungen besser beherrscht wer-
den kann. Aber ganz klar, die Ereignisse 
in Basel haben der Idee der Geothermie 
enorm geschadet. Man neigt jetzt dazu, 
das Kind mit dem Bade auszuschütten.
 
Und was kann Methode drei?
Sie ist besonders faszinierend. Die Ge-
schlossene Petro-Geothermie nach dem 
Konzept von Hans Schiegg erledigt zwei 
Probleme auf einen Schlag: Sie braucht 
keine Heisswasser führenden Gesteins-
schichten, und sie vermeidet Erderschüt-
terungen, weil keine Hohlräume nötig 
sind. Der Wärmeentzug geschieht durch 
ein System von Koaxialrohren. Das sind 
Doppelrohre mit einem inneren und ei-
nem äusseren Rohr. Das äussere Rohr 
weist einen Durchmesser von 50 Zenti-
metern auf. Darin wird das kühle Wasser 
in die Tiefe geleitet. Es entzieht dem Ge-
stein die Wärme. Im isolierten Innenrohr 
mit kleinerem Durchmesser schiesst der 
heisse Wasserdampf hinauf an die Boden-
oberfläche. Dieses Prinzip des Erdwärme-
entzugs hat sich vielfach bewährt. Das 
System der Geschlossenen Petro-Geother-
mie besteht aus dem zentralen neun Kilo-
meter tiefen, vertikalen Doppelrohr und 
bis zu 18 Schrägrohren, die ab 6000 Me-
tern schirmartig bis auf 9000 Meter abge-
tieft werden. Dieses System erfordert kein 
Aufbrechen der tiefen Gesteinsschichten 
und bannt somit die Erdbebengefahr. Mit 
den beiden letztgenannten Methoden 
kann aus einem Reservoir von einem Ku-
bikkilometer Granit, der von 200 auf 180 
Grad gekühlt wird, 20 Jahre lang Strom 
und Wärme in einer Menge von jährlich 
88 Millionen Kilowattstunden geerntet 
werden, was etwa der Hälfte der Jahres-
produktion des Kraftwerkes Schaffhau-
sen in der Höhe von 168 Millionen Ki-
lowattstunden entspricht – nicht zu re-
den von der Heizwärme, die quasi neben-
bei entsteht. Der Jahresbedarf der Stadt 
Schaffhausen beträgt übrigens rund 210 
Millionen Kilowattstunden.

Und die Erdwärme erschöpft sich nie-
mals?
Studien gehen davon aus, dass die ther-
mische Regenerationszeit länger dau-
ern wird als die Dauer der Produktion. 
Für die  Wärmeernte und -regeneration 
wird sich daher eine zyklische Nutzung, 
vergleichbar mit der Forstwirtschaft, er-
geben; sie funktioniert desto besser, je 

mehr Geothermie-Werke es gibt. Eine 
Übernutzung des heissen Untergrundes 
ist praktisch ausgeschlossen. 99 Prozent 
des Erdvolumens weisen eine Tempera-
tur von über 1000 Grad auf, eine Hitze, 
die wir nicht nutzen können. Das Innere 
der Erde ist ein gewaltiges Wärmereser-
voir. Welche der drei vorgestellten Metho-
den bei der Erstellung eines Geothermie-
Kraftwerkes schliesslich mit neu entwi-
ckelten und hoffentlich weniger teuren 
Bohrmethoden zur Anwendung gelangt, 
hängt von den lokalen geologischen Ge-
gebenheiten ab.

Sehen Sie die Möglichkeit, ein solches 
Projekt in der Region Schaffhausen 
anzusiedeln? 
Die sehe ich absolut. Man kann ja, salopp 
gesagt, fast überall bohren. Wenn wir die 
nötige Tiefe erreichen, haben wir die Ga-
rantie, dass es heiss genug ist dort un-
ten. In der Region Schaffhausen könnte 
eine Geothermieanlage mit der oben be-
schriebenen Jahresproduktion sehr gut 
passen. 

Wie müsste man vorgehen, um eine 
solche Anlage zu planen?
Der Kanton Schaffhausen ist mit 7,875 
Prozent an der Axpo beteiligt, Regie-
rungsrat Reto Dubach sitzt im Verwal-
tungsrat. Im Alleingang kann der Kan-
ton Schaffhausen ein solches Pilotpro-
jekt nicht schultern. Darum wäre es eine 
tolle Sache, wenn die Axpo, die ja ihrer-
seits vom Bau neuer AKW abgerückt ist, 
als  Pioniertat eine solche Anlage bauen 
würde – im Kanton Schaffhausen. Dafür 
könnte sich Verwaltungsrat Reto Dubach 
stark machen, der ja hoch interessiert ist 
an alternativer Energie.

Christian Göldi
Bis 2005 war Christian Göldi, dipl. 
Bauing. ETH, Leiter Wasserbau in der 
Baudirektion des Kantons Zürich; in 
dieser Eigenschaft leitete er das Pro-
jekt Hochwasserschutz und Auen-
landschaft an der Thurmündung. 
Heute hat Göldi, der zusammen mit 
seiner Frau in Buchthalen lebt, seine 
eigene Einmann-Beratungsfirma für 
ökologischen Wasserbau. Als pro-
fessioneller Kenner der Schweizer 
Wasserlandschaft setzt er sich dafür 
ein, dass die Errungenschaften des 
Gewässerschutzes der letzten Jahr-
zehnte unter dem Druck der Ener-
giegewinnung nicht aufs Spiel ge-
setzt werden. (P. K.)

Geothermie

Unter dem Begriff Geothermie ver-
steht man die Gewinnung von Strom 
und Wärmeenergie aus dem Erdin-
nern mittels Tiefenbohrungen. Zum 
Gelingen der Energiewende könn-
te die Geothermie einen entschei-
denden Beitrag leisten. Interessant 
ist insbesondere die Technik der Ge-
schlossenen Petro-Geothermie, weil 
sie keine Heisswasser führenden Ge-
steinsschichten erfordert und prak-
tisch überall anwendbar ist. (P. K.)
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Marlon Rusch

Als vor rund fünf Jahren die Planung 
für die neue Sternwarte begann, gingen 
die Verantwortlichen von einem Budget 
von 600'000 Franken aus. «Damit hät-
ten wir schon etwas auf die Beine stellen 
können», sagt Kurt Seiler rückblickend. 
«Schlussendlich haben wir aber immer 
mehr Sponsoren gefunden, die begeistert 
waren von der Idee, sodass wir schliess-
lich fast das Dreifache ausgeben konn-
ten. Das zahlt sich natürlich aus.» Sei-

ler ist der Präsident der Naturforschen-
den Gesellschaft Schaffhausen, der Ei-
gentümerin und Betreiberin der neuen 
Sternwarte auf dem Lahnbuck, dem Hü-
gelplateau bei den Drei Eichen. Diese er-
setzt die über 60 Jahre alte Sternwarte 
auf der Steig. Eine Renovation des alten 
Baus habe sich einerseits nicht mehr ge-
lohnt, andererseits seien die Bedingun-
gen mitten im Quartier alles andere als 
optimal gewesen, erklärt Philipp Rie-
sen, der Leiter der Sternwarte: «Hier ha-
ben wir mehr Raum, sodass wir grosszü-

giger bauen konnten und nun Platz für 
mehr Besucher haben. Ausserdem ist der 
Standort hier astronomisch sensationell! 
Man sieht viel mehr Sterne als zwei Kilo-
meter weiter südlich auf der Steig.» 

Natürlich gäbe es – rein vom astronomi-
schen Standpunkt her – noch bessere Orte 
im Kanton, doch sei bei der Planung auch 
der Zugang für die Bevölkerung ein wich-
tiges Kriterium gewesen. Richtige For-
schung könne auch in der neuen Stern-
warte – unabhängig vom Standort – nicht 
betrieben werden, wie Riesen erklärt. Da-

Die Naturforschende Gesellschaft hat eine neue Sternwarte gebaut

Staunen, so weit das Auge reicht
Nur gerade 15 Sternwarten und vier Planetarien gibt es in der Schweiz. Der Neubau bei den 

Drei Eichen sticht heraus, nicht nur architektonisch, sondern auch bezüglich Angebot.

Nicht mehr mitten im Quartier und doch nicht abgelegen: Die neue Sternwarte auf dem Lahnbuck.  Foto: Peter Pfi ster
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für bräuchte es Instrumente aus einer 
ganz anderen Liga und Preisklasse. Aber 
das sei überhaupt nicht das Ziel. Die Stern-
warte sei da, um zu beobachten, um zu 
staunen.

Astronomie als Erlebnis
Das Credo der Naturforschenden Gesell-
schaft ist, dass der Zugang zur Sternwar-
te prinzipiell gratis sein soll. Jeweils am 
Mittwoch und am Samstag steht das Ob-
servatorium von 20.30 bis 22.00 Uhr of-
fen für Besucher (April bis August spä-
ter). Das Instrumentarium wurde aufge-
rüstet, im neuen Bau werden vier Tele-
skope stehen, durch die man unter fach-
kundiger Anleitung Sterne und andere 
Himmelskörper wird betrachten können. 
Das Dach des Observatoriums lässt sich 
per Knopfdruck wegfahren, sodass man 
nebenbei auch eine wunderbare Sicht auf 
die Umgebung und die Stadt bekommt. 

Neben dem Observatorium, und von ei-
nem flachen Mittelteil auch optisch abge-
trennt, steht das Planetarium, auf dessen 
Dach ausserdem drei Kleinteleskope in-
stalliert werden können, mit denen Besu-
cher auch ohne professionelle Betreuung 
auf Sternenjagd gehen können. 

Darunter befindet sich das eigentliche 
Prunkstück der neuen Anlage – neben 
den Teleskopen, versteht sich. Das neue 
Planetarium ist grösser als sein Vorgän-
ger auf der Steig und kann einiges mehr. 
Philipp Riesen: «Die neue Anlage ist nicht 
mehr standortgebunden, wir können uns 
neu durch das Weltall bewegen, die Ster-
ne sind in einem 3D-System eingegliedert 
und bewegen sich in Echtzeit. Das bedeu-

tet, dass wir riesige Datensätze von ver-
schiedenen Observatorien durch den 
Computer laufen lassen, sodass alles ori-
ginalgetreu dargestellt wird.» Unter der 
grossen Kuppel sitzt man auf einem von 
25 Liegestühlen und hat ein dementspre-
chend grosses Blickfeld. «Wir zeigen hier 
auch Filme in 360°», sagt Kurt Seiler nicht 
ohne Stolz auf das gelungene Projekt.  

Für das Planetarium wie auch für Grup-
penbesuche für Firmen und Vereine in 
der Sternwarte werden Kosten erhoben. 
«Damit finanzieren wir den Unterhalt 
mit», erklärt Seiler. Dieser belaufe sich 
auf rund 30'000 bis 40'000 Franken pro 
Jahr. Personalkosten sind da nicht mit 
drin, alle Beteiligten, auch die rund 40 De-
monstratoren im Alter von 18 bis 85 Jah-
ren, helfen ehrenamtlich mit. «Müssten 
wir Löhne bezahlen, könnten wir das nie 
finanzieren», sagt Philipp Riesen. Auch 
der Architekt Peter Sandri hat sich zu ei-
nem grossen Teil ehrenamtlich engagiert. 
Obwohl er vorher keinen besonderen Be-
zug zur Astronomie gehabt hat, lässt er 
sich jetzt sogar zum Demonstrator ausbil-
den und wird künftig selbst des Öftern in 
der neuen Sternwarte anzutreffen sein. 

Einladend und umweltfreundlich
«Der Bau ist sehr geglückt, optisch wie 
funktional. Und obwohl die Sternwar-
te an einem heiklen Ort steht, hat nie-
mand opponiert, obwohl im Vorfeld vie-
le Bedenken geäussert wurden.» Der fast 
40 Meter lange Bau hält den Minergie-
Standard ein und ist komplett stromneu-
tral. Dafür sorgt eine Fotovoltaik-Anlage 
auf dem Dach sowie eine Erdsonde. Die 

neue Sternwarte soll ein Ort sein, den 
man nicht nur besucht, um die Sterne zu 
betrachten und danach gleich wieder zu 
gehen. Eine Astro-Bar wird vor und nach 
dem Sterne-Gucken Getränke und Häpp-
chen anbieten, Sitzgruppen und Tische 
laden zum Verweilen ein, und auf Anfra-
ge wird auch ein richtiges Catering vom 
Schützenhaus-Wirt Walter Rütimann auf 
der Terrasse organisiert. Beispielsweise 
für ein Weihnachtsessen oder eine klei-
ne Hochzeitsgesellschaft. 

Noch ist das grösste Teleskop nicht in-
stalliert, von Stühlen im Planetarium kei-
ne Spur, und die Fenster sind auch noch 
nicht geputzt. Zur Eröffnung am Wochen-
ende wird die neue Sternwarte aber leuch-
ten wie die Objekte der Begierde, die Ster-
ne. Darin sind sich Seiler und Riesen ei-
nig. «Es hat eigentlich alles überraschend 
gut geklappt», sagt Philipp Riesen sicht-
lich zufrieden, und Seiler stimmt ihm zu. 
«Jetzt hoffen wir, dass es auch gut anläuft. 
Vielleicht finden sich auch nach der Er-
öffnung noch Sponsoren, unsere Wün-
sche in Bezug auf die Ausstattung sind 
noch nicht alle erfüllt», schmunzelt er.

Philipp Riesen (l.) und Kurt Seiler im neuen Observatorium. Foto:  Peter Pfister

Eröffnung

Die neue Sternwarte wird am Samstag, 
8. September, um 14.30 Uhr mit einem 
Festakt in der Rathauslaube eröffnet. 
Prof. Claude Nicollier vom Swiss Space 
Center EPFL, der erste und bisher einzi-
ge Schweizer im Weltall, wird ein Refe-
rat halten mit anschliessender Diskus-
sion. Das Bläserensemble der Kantons-
schule unter der Leitung von Václav 
Medlik und der Slam-Poet Simon Chen 
werden den Anlass musisch abrunden.

 Am Sonntag, 9. September, ist dann 
Tag des offenen Daches mit Führun-
gen im Halbstundentakt, Astronomie-
Bastelecke, Sonnenteleskop und Ver-
pflegungszelt von 11.00 bis 16.00 Uhr 
in der Sternwarte.

Am Montag, 10. September, beginnt 
dann die Astronomie-Woche, wäh-
rend der bis Freitag täglich von 19:30 
bis 21.00 und von 21.15 bis 22.45 Uhr 
Führungen auf der Sternwarte und 
Vorführungen im Planetarium ange-
boten werden. Weitere Informationen, 
Freitickets für die Astrowoche und 
Anmeldung unter www.sternwarte-
schaffhausen.ch. (mr.)
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Stadt Schaffhausen

Evang.-ref. Kirchgemeinden
www.ref-sh.ch/kirchgemeinden/

Samstag, 1. September 
10.00 Gesamtstädtisch: Marktrast & 

Gschichte-Märkt für Chind im St. 
Johann

Sonntag, 2. September 
10.00 Steig: Gemeindetag: Familien-

gottesdienst zum Thema «Was-
ser zum Läbe», mit Pfrn. Karin 
Baumgartner-Vetterli und Pfr. 
Martin Baumgartner. Mitwirkung 
vom Chor «active voices» und 
der Kirchenmaus. Geschichte für 
die Kinder während der Predigt. 
Chinderhüeti. Anschliessend 
Apéro und Lieder vom Chor, Kin-
derprogramm und Mittagessen. 
Auflösung des Malwettbewerbs. 
Kuchen werden vor oder nach 
dem Gottesdienst gerne ent-
gegengenommen. Herzlichen 
Dank!

10.15 Münster/St. Johann: Gottes-
dienst im Münster mit Pfrn. Ger-
trud Weber (Buch Tobit); Chin-
derhüeti

19.00 Zwinglikirche: Nachtklang-
Gottesdienst mit Pfrn. Miriam 
Gehrke-Kötter «Wohl dem Volk, 
dessen Gott der Herr ist.» Litera-
tur-Gottesdienst mit Texten aus 
dem Buch Esther im Dialog mit 
dem Roman «Jakob, der Lügner» 
von Jurek Becker

Montag, 3. September 
07.30 AK+SH: Oekumenische Morgen-

besinnung in der St.-Anna-Kapelle 
beim Münster, mit Melanie Hand-
schuh, Diakonin, Schaffhausen

16.15 Steig: Fiire mit de Chliine, mit 
Pfarrerin Karin Baumgartner-Vet-
terli, im Steigsaal

Dienstag, 4. September 
07.15 St. Johann: Meditation
09.30 St. Johann: Fiire mit de Chline. 

Ökumenische Kleinkinderfeier im 
Pfarreisaal St. Konrad mit Pfrn. 
Beatrice Heieck-Vögelin und  
Diakon Christoph Cohen

14.30 St. Johann/Münster: Lesekreis 
im Saal Chirchgmeindhuus Och-
seschüür

14.30 Zwinglikirche: Spielnachmittag
18.30 Zwinglikirche: Bibelseminar 

zum Markus-Evangelium. Pfrn. 
Miriam Gehrke-Kötter/Pfr. Wolf-
ram Kötter

19.00 St. Johann: 58plus - Programm-
sitzung. Ochseschüür

Das SVA Schaffhausen ist ein modernes Dienstleistungs-
zentrum mit Aufgaben in den Bereichen AHV, IV, Fami-
lienausgleichskasse, Prämienverbilligung und Arbeits-
losenkasse sowie in angrenzenden Versicherungszwei-
gen. In der Ausgleichskasse / Team Zulagen haben wir 
eine offene Stelle als

Sachbearbeiterin /  
Sachbearbeiter 
Das detaillierte Inserat finden Sie auf unserer Home-
page:

www.svash.ch > Über das SVA Schaffhausen >Stellen

Sie können es auch bei Antoinette Baumann, Perso-
nalverantwortliche, Tel. 052 632 61 37, anfordern.

Wir freuen uns auf Ihre Bewerbung!

Stellen

Mittwoch, 5. September 
14.00 St. Johann: Arche Spiel- und 

Geschichtennachmittag im  Hof-
meisterhuus Niklausen, Eichen-
strasse 37. Anmeldung im Se-
kretariat, 052 624 39 42 

14.30 Steig: Mittwochs-Café, 14.30 - 
17.00 Uhr, vor der Steigkirche 
(bei Regenwetter im Steigsaal)

19.30 Münster: Kontemplation: Übung 
der Stille in der Gegenwart Got-
tes

19.30 Steig: Märchenabend mit Yvette 
Padovan, im Pavillon. Anmel-
dung Tel. 052 624 00 13 oder 
y_padovan@bluewin.ch

Donnerstag, 6. September 
00.00 St. Johann: 58plus. Wanderung 

zum Kloster Fahr. Treffpunkt 8.00 
Uhr Schalterhalle SBB 

09.00 Zwinglikirche: Vormittagskaffee 
11.00 Münster: Seniorenausflug an 

den Sihlsee für Angemeldete. 
Treffpunkt «Landhaus» (vor Cli-
entis Bank)

14.00 Zwinglikirche: Lismergruppe 
14.30 Steig: Rückblick Seniorenferien: 

Bilder aus den Seniorenferien, im 
Steigsaal; Pfr. Markus Sieber

18.45 Münster: Abendgebet mit Medi-
tation

19.30 St. Johann: Gespräche zu Mys-
tik & Spiritualität zu wechselnden 
Themen mit Pfr. Heinz Brauch-
art, Chirchgmeindhuus Ochse-
schüür

Freitag, 7. September 
15.00 St. Johann: Bibelstunde im 

Schönbühl. Pfr. Andreas Heieck
19.30 Steig: «Chillout»-Jugendtreff, 

19.30 - 22.00 Uhr, im Pavillon

Samstag, 8. September 
19.00 Steig: Musical «Eine Liebe für 

Magdalena», in der Steigkirche
19.15 Gesamtstädtisch: Soirée im St. 

Johann: «Anna schreibt an Mis-
ter Gott» – Texte von Fynn & Or-
gelmusik; Lara Schaffner, Orgel, 
Pfr. A. Heieck, Lesungen

Kantonsspital

Sonntag, 2. September
10.00 Gottesdienst zum Erntedank im 

Vortragssaal, Pfr. A. Egli: «Ein 
Land, wo Milch und Honig fliesst» 
(5. Mose 26,1–12)

Schaffhausen-Herblingen

Sonntag, 2. September
10.00 Gottesdienst mit Dorothe Felix: 

Kirche und Sakramente – Verein-
zelung und Gemeinschaft (Basler 
Katechismus 6/9)

Evang.-ref. Kirchgemeinde 
Schaffhausen-Buchthalen
Internet: www.ref-sh.ch/buchthalen

Sonntag, 2. September
09.30 Sonntagsschule, HofAckerZent-

rum
09.30 Gottesdienst zum Erntedank
 Mt 15, 32-38 «Gott stillt unseren 

Hunger» 
Pfrn. Britta Schönberger

 Peter Geugis, Orgel 
10.45 Jugendgottesdienst 

Dienstag, 4. September 
07.45 Besinnung am Morgen
09.30 Fiire mit de Chliine, Pfarreisaal 

St. Konrad

Mittwoch, 5. September
14.00 Spielfest für alle Kinder von ca. 

vier bis zehn Jahren
 zum Thema «Träume werden 

wahr!», HofAckerZentrum 

Donnerstag, 6. September
12.15 Mittagstisch, HofAckerZentrum
14.00 Malkurs, HofAckerZentrum

Freitag, 7. September 
19.00 Musicalaufführung «Eine Liebe 

für Magdalena»
 Evang. Dorfkirche, Büsingen 

Samstag, 8. September 
19.00 Musicalaufführung «Eine Liebe 

für Magdalena» Steigkirche 
Amtswoche 36:  
Pfrn. Britta Schönberger

Pascale Stalder, Maturandin

Rückenschmerzen
70'000 Menschen 
in der Schweiz haben 
Morbus Bechterew.

Und Sie?

Unrichtig  
adressierte  
Zeitungen
(auch neue Strassen-
namen und Hausnum-
merierungen)

werden von der 
Post als  
unzustellbar  
zurückgesandt.

Wir bitten Sie, uns Ihre 
neue Adresse mitzu-
teilen 

schaffhauser az,  
Postfach 36,  
8201 Schaffhausen

Tel. 052 633 08 33

Fax 052 633 08 34

E-Mail abo.sh-az@
bluewin.ch
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Bea Hauser

az Rita Hedinger, morgen haben alle 
Schulkinder im Kanton frei, weil sich 
die Lehrerinnen und Lehrer zur Ge-
samtkonferenz treffen. Warum fin-
det diese Konferenz nur alle drei Jah-
re statt?
Rita Hedinger Weil es eine so grosse Ver-
anstaltung ist. Da treffen sich immerhin 
1‘000 Lehrerinnen und Lehrer, wofür es 
im Kanton Schaffhausen eigentlich kei-
ne genügend grosse Halle gibt. Der Orga-
nisationsaufwand ist also enorm. Bei der 
Präsidentenkonferenz wechselt der Vor-
stand alle drei Jahre. Das kommt daher, 
dass man früher nicht genügend Leu-
te für diese Ämter fand. Dann beschloss 

man einen Dreijahres-Rhythmus. Der gilt 
auch für die Stufenkonferenzen, die jähr-
lich eine Zusammenkunft abhalten. Alle 
drei Jahre also ein Höhepunkt, eine Ge-
samtkonferenz.

Von der Pädagogischen Hochschule 
Schaffhausen wurden in diesem Jahr 
sechs Veranstaltungen zum Thema 
«Stark im Beruf» durchgeführt. Was 
sind Ihre Erkenntnisse daraus?
Was macht mich stark als Lehrerin, als 
Lehrer? Welche Faktoren spielen eine 
wichtige Rolle, damit ich stark bleiben 
kann? Darum ging es hauptsächlich. Man 
wollte herausfinden und beleuchten, wa-
rum man im Beruf Erfolg hat oder eben 
nicht. Wir sprachen darüber, welches 

Rita Hedinger, Reallehrerin in Neunkirch, präsidiert das OK der Lehrerkonferenz. Fotos: Peter Pfister

Morgen findet die Gesamtkonferenz aller Lehrerinnen und Lehrer des Kantons statt

«Ich bin gerne Lehrerin»
Lehrerkonferenz

Morgen Freitag wird die alle drei Jah-
re stattfindende Gesamtkonferenz 
aller konferenzpflichtigen Lehrerin-
nen und Lehrer des Kantons Schaff-
hausen durchgeführt. Etwa 1'000 
Lehrkräfte werden sich in der IWC-
Arena – der KSS-Eishalle – treffen. 
Sie stammen aus allen Stufen – vom 
Kindergarten bis Kantonsschule, Pä-
dagogische Hochschule bis Sonder-
schulen. Rita Hedinger ist die Präsi-
dentin der Präsidentenkonferenz der 
Stufen- und Fachkonferenzen des 
Kantons Schaffhausen. (ha.)
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Umfeld jede Lehrerin und jeder Lehrer 
als Person braucht, um zu bestehen. Es 
ging darum, sich zu besinnen, was einem 
Freude bereitet und wie man seine Ar-
beit als Lehrerin gut machen kann. Wir 
von der Präsidentenkonferenz haben die-
se Vorträge besucht und dachten, das sei 
ein tolles Thema für die Gesamtkonfe-
renz, wo alle der Frage nachgehen kön-
nen, warum sie eigentlich gerne Lehrerin 
oder Lehrer sind. Ich denke oft an einen 
Spruch von Mark Aurel: «Auf die Dauer 
nimmt die Seele die Farbe deiner Gedan-
ken an». Um diese Seele geht es doch zwi-
schen Menschen: sich freuen können, ein 
inneres Feuer haben, etwas bewirken da-
mit. Wer am Morgen ausgeruht und auf-
gestellt in die Schule kommt und sich auf 
die Schülerinnen und Schüler freut, hat 
seinen Beruf sicher nicht verfehlt.

Manfred Spitzer ist ein ausgewiese-
ner Neurowissenschaftler, der zum 
Thema «digitale Zukunft» schon Bü-
cher publiziert hat, die immer wieder 
zu Kontroversen führten. Wie schaff-

te es Ihr Team, diesen renommierten 
Wissenschaftler nach Schaffhausen 
zu lotsen?
Das ist wirklich ein Grund zur Freu-
de, dass der Besuch von Herrn Spitzer  
klappt! Stefan Marti vom OK konnte das 
organisieren. Spitzer war mit seinem 
Thema natürlich immer ein Wunschkan-
didat von uns. Stefan Marti liess nicht lo-
cker, bis er zusagte. Er kann nur morgen 
Vormittag referieren, denn um 11.30 Uhr 
muss er schon wie-
der an einem ande-
ren Ort sein. Aber 
wir holen ihn heu-
te Abend vom Flug-
hafen ab und es-
sen mit ihm zu Abend. Morgen früh ho-
len wir ihn im Hotel ab und bringen ihn 
nachher wieder zum Flughafen. Ich freue 
mich sehr auf seinen Auftritt. Er spricht 
nun über «Digitale Demenz – wie wir sie 
vermeiden und was wir aktiv dagegen 
tun können». 

Thema digitale Demenz: Was können 
die Lehrerinnen und Lehrer auf allen 
Stufen tun, damit die Schülerinnen 
und Schüler nicht in die digitale De-
menz geraten?

Man muss einfach dran bleiben. Es gibt bei 
vielen Schülerinnen und Schülern keine 
Gefahr, dass ihr Medienkonsum zu einem 
Problem werden könnte. Bei jenen, die es 
schon haben, wissen wir als Lehrkräfte, 
dass wir handeln müssen. Diese Schüler 
werden immer wieder darauf angespro-
chen. Jeden Montag frage ich einen mei-
ner Schüler, was er über das Wochenen-
de getan hat. Meiner Meinung nach kon-
sumiert er diese Medien viel zu oft und zu 

lange. Dann muss 
man mit den El-
tern reden. Es geht 
darum, die digita-
len Medien als Hil-
fen zu nutzen und 

sich nicht von ihnen in Beschlag nehmen 
zu lassen. Das will geübt sein.

Sie sind Klassenlehrerin an der Ober-
stufe: Haben alle Schülerinnen und 
Schüler ein Handy? Müssen sie es 
während des Schulunterrichts abge-
ben oder dürfen sie es benutzen?
Natürlich nicht. Sie sind zwischen 13 und 
14 Jahre alt. Im Schulzimmer sind die 
Handys ausgeschaltet. Bei uns sind, das 
haben wir im Team beschlossen, im gan-
zen Schulhaus die elektronischen Geräte 

Rita Hedinger sagt zum Thema digitale Demenz: «Im Satz ‹dumm, dick und 
aggressiv› ist viel Wahres.»Rita Hedinger

Seit drei Jahren ist Rita Hedinger Prä-
sidentin der Präsidentenkonferenz 
der Stufen- und Fachkonferenzen des 
Kantons Schaffhausen. Sie arbeitet als 
Klassenlehrerin einer zweiten Sekun-
darklasse im Schulhaus Randenblick 
in Neunkirch. Rita Hedinger ist 52 Jah-
re alt, sie ist in Büsingen aufgewach-
sen und liess sich erst zur Primarleh-
rerin, dann zur Reallehrerin ausbil-
den. Seit jeher interessiert sie sich 
für die Organisation der Lehrerinnen 
und Lehrer. Erst war sie Präsidentin 
der Reallehrerkonferenz. Damals, ge-
meinsam mit Kanti-Rektor Urs Saxer, 
organisierte sie die letzte Kantonal-
konferenz. Rita Hedinger interessiert 
sich für Bildungsfragen und Schulpo-
litik. Gearbeitet hat sie auch in Schaff-
hauser und Wilchinger Schulen. 

Rita Hedinger ist Mutter von vier 
erwachsenen Kindern, zwei sind 
noch in der Ausbildung. Sie lebt in 
Wilchingen, und zu ihren Hobbies 
gehört die sportliche Betätigung. Sie 
liest gerne, liebt die Natur, mag Tie-
re und Musik, aber sie kocht und isst 
auch gerne und geniesst das Zusam-
mensein mit Menschen. (ha.)

«Die Sozialkompetenz 
lässt nach»
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Eine Galerie und Werke von 55 Künstlern – Karin und Tomas Rabara studieren die Fotografien von Nora Dal Cero. Foto: Peter Pfister

Expedition 3
Stallones Actionhelden-Ensemble 
sucht nach einem verlorenen 
Gegenstand – mit viel Krawall.

Experiment 6
Mit seinem Projekt «Parallels» 
überschreitet Nicolas Masson 
jegliche musikalische Grenzen.

Geheimnis 7
Das Schauwerk Schaffhausen 
eröffnet den neuen Spielplan mit 
dem Stück «Das Kind von Noah».

Energie 7
Die Band «DeeCracks» 
präsentiert ihren eigenen 
Punkrock-Stil in der Schäferei.
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Ein Tempel der Kreativität
Am Freitag wird in der «Galerie mera» die Ausstellung «Kunst/voll Schaffhausen» eröffnet. Der Heraus-

forderung, Werke zu zwei vorgegebenen Themen zu schaffen, haben sich 55 Künstler gestellt.

JIMMY SAUTER

«WIR SIND mit der Aus-
stellung ein Risiko eingegangen», 
bestätigen Tomas und Karin Raba-
ra. Als die beiden Inhaber der «Ga-
lerie mera» im Juni an die Öffent-
lichkeit gingen und eine Ausstellung 
über kontroverse, zeitgenössische 
Themen ankündigten, wussten sie 
nicht, wie viele Künstler am Projekt 
mitwirken würden. Zuerst sollte die 
kunstinteressierte Schaffhauser 
Bevölkerung an einer Online-Ab-
stimmung die konkreten Themen 
festlegen. Erst vor zwei Monaten 
stand schliesslich fest, dass die 
Künstler zu den Stichworten 
«Bloss e chlini Stadt – grosses Pa-
radies?» und «Mehr oder Minder: 
Bonusmaterial» Werke anfertigen 
sollten. «Hätten dann nur fünf 
Künstler zugesagt, wären wir ge-
zwungen gewesen, die Aktion ab-
zublasen», sagt Tomas Rabara. 
Dass es nicht dazu kam, haben sie 
55 Künstlern zu verdanken, die ei-

nes oder mehrere Werke schufen. 
Viel Zeit blieb ihnen dazu nicht, 
doch das war geplant, wie Karin 
Rabara erklärt: «Weil die Künstler 
nicht ewig über die Themen nach-
denken konnten, sind sehr sponta-
ne Arbeiten entstanden. Das war 
unser Ziel.»

LANGE GEPLANT

Die Idee einer Ausstellung 
über Schaffhauser Gegenwarts-
kunst schwirrte schon vor über ei-
nem Jahr in den Köpfen von Karin 
und Tomas Rabara herum. «Uns hat 
interessiert, wie die Künstler Schaff-
hausen wahrnehmen. Geht es hier 
wirklich behäbig zu und her? Und 
wenn ja: Ist das nun paradiesisch 
oder nicht?» Solche Gedanken ste-
cken auch hinter dem ersten The-
menbereich, der sich sowohl am 
Lied von Dieter Wiesmann als auch 
am Slogan der Schaffhauser Wirt-
schaftsförderung orientiert. Dazu 
stellt Carlo Domeniconi sein Werk 
«Ein kleines Paradies» aus. Im dun-
kel gehaltenen Bild leuchtet nur ein 

knapper weisser Strich auf. «Als 
würde man in einer Leermondnacht 
über den Randen wandern und weit 
entfernt ein Feuer oder ein leucht-
endes Fenster eines Hauses erken-
nen. Aber das Licht kann ja noch 
wachsen», meint der Künstler.

BREIT GEFÄCHERT

«Die Bandbreite an einge-
gangenen Werken ist natürlich rie-
sig», erzählt Tomas Rabara. «So-
wohl preislich als auch in Bezug auf 
die verwendeten Materialien so-
wie die Art und Weise, wie die 
Künstler an die Themen herange-
gangen sind.» So hat Rubén Fruc-
tuoso, ein Künstler der jungen Ge-
neration, kein Bild explizit zu einem 
der Themen gemacht: «Ich habe 
zwei Bilder geschaffen, die ich un-
ter dem Themenbereich ‹Bonus-
material› präsentiere.» Die Inter-
pretation seiner mit Apps auf dem 
iPhone erstellten Werke möchte er 
den Betrachtern überlassen.

Ein weiteres Werk, das sich 
um Bonus, Abzocker und Minder 

dreht, ist «Die M-Mission» von 
Mirko B. Schneider. Es zeigt einen 
Superhelden mit einem Schild, 
welches ein grosses «M» ziert. In 
der Nähe befindet sich Christine 
Hübschers «Aufstieg», ein klein-
formatiges Bild, auf dem ein Zweig 
mit Knospen befestigt ist. Der 
Preis beträgt nicht ganz ernstge-
meinte 22'000 Franken.

Tomas Rabara denkt, dass 
«eher wenig politische Bilder» ein-
getroffen sind, die einen klaren 
Standpunkt vertreten. «Die meis-
ten Künstler wollen offenbar nicht, 
dass sie in eine Ecke gedrängt wer-
den, was für mich auch verständlich 
ist. Und für einige scheint die Regi-
on wirklich ein Paradies zu sein. 
Manche Bilder sind affirmativ und 
zeigen Schaffhausen von seiner 
schönen Seite. Andere wiederum 
machen sich über den provinziellen 
Charakter der Stadt lustig. So jeden-
falls deute ich die Kunstwerke». Ka-
rin Rabara ist besonders davon be-
eindruckt, was die Künstler in nur 
zwei Monaten geschaffen haben: 
«Manche Ideen sind wirklich genial. 
Das zeigt, was für eine Kraft in den 
Schaffhauser Künstlern steckt und 
dass sie ihre Werke gerne der Öf-
fentlichkeit präsentieren möchten.» 
Und Tomas Rabara ergänzt: «Das ist 
der Beweis, dass die Szene lebt.»

Karin und Tomas Rabara vor den Werken von Lorenz Schneider (l.) und Mirko B. Schneider.  Foto: Peter Pfister

VERNISSAGE

Die Ausstellung «Kunst/
voll Schaffhausen» in der «Galerie 
mera» an der Webergasse 17 wird 
am Freitag um 19.30 Uhr von Re-
gierungsrat Christian Amsler eröff-
net. Danach können die Kunstwer-
ke der 55 Künstler noch bis zum  
6. Oktober betrachtet werden. Die 
Öffnungszeiten sind: Mi/Fr 10 bis 
18.30 h, Do 10 bis 20 h, Sa 10 bis 
17 h. Ausserdem ist die Galerie 
von Karin und Tomas Rabara auch 
an der Museumsnacht vom 15. 
September geöffnet.
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Kind, oh Kind!
Livia (Alexandra Maria Lara) 

und Marco (Sebastian Blomberg) 
stehen am Rande der Verzweif-
lung. Ihr kleiner Sohn Tim schreit 
unentwegt. Da ist guter Rat teu-
er, denn Wiegenlieder, Herumtra-
gen, Schaukeln, nichts hilft, um 
Tim ruhig zu stellen. Alles ausser 
Autofahren. So geschieht es wie-
der einmal, dass als letztes Mit-
tel zur Beruhigung des Jungen 
eine nächtliche Ausfahrt mit dem 
Auto gemacht wird. Beim Schlaf-
tempo von satten 130 Stundenki-
lometern nickt der Kleine endlich 
ein. Die Eltern halten danach bei 
einer Raststätte an, weil Livia 
aufs Klo muss, und auch der ge-
stresste Marco steigt aus dem 
Auto und holt sich Zigaretten. 
Eine Minute später ist das Vehi-
kel inklusive Tim weg – gestohlen 
vom Haudegen Jorge (Georg 
Friedrich). Total ausser sich über 
diese dreiste Aktion, klaut das 
beklaute Paar selbst einen he-
rumstehenden Mercedes und 
macht sich an die Verfolgung ih-
res eigenen Wagens.

«Nachtlärm» ist die zweite 
Zusammenarbeit von Regisseur 
Christoph Schaub und Autor Mar-
tin Suter nach dem erfolgreichen 
Kinofilm «Giulias Verschwinden». 
Mit mehr Lust auf Action und et-
was weniger Redefreudigkeit 
versucht nun das Traumduo des 
Schweizer Films seinen Triumph 
von 2009 zu wiederholen, was 
ihm zumindest teilweise ganz or-
dentlich gelingt. kb.

«NACHTLÄRM», TÄGLICH, 

KINO KIWI-SCALA (SH)

WAS PASSIERT, wenn 
Sylvester Stallone alle namhaften 
Actionhelden von damals und heu-
te versammelt, das sah man schon 
beim Vorgänger «The Expen- 
dables». Die einstigen «Ein-Mann-
Armeen» räumten Feinde aus dem 
Weg, jagten Gebäude in die Luft 
und klopften derbe Sprüche so viel 
ihre Waffen beziehungsweise 
Münder hergaben. Auch die Fort-
setzung zielt nun in dieselbe (bra-
chiale) Richtung. Wiederum wer-
den uns viele berühmte Namen 
präsentiert, von denen man einige 
seit längerer Zeit nicht mehr auf 
der Leinwand gesehen hat, darun-
ter sind auch Arnold Schwarzeneg-
ger und Chuck Norris zu finden.

Die Söldnertruppe um Ross 
(Stallone) und Christmas (Statham) 
erholt sich gerade von den erlitte-
nen Strapazen des Abenteuers aus 
dem vorherigen Teil, als Church 
(Willis) mit einem neuen Auftrag in 
der Tasche auftaucht. So macht 
sich die ganze Gruppe auf den 

Weg, einen Gegenstand aus ei-
nem abgestürzten Flugzeug zu ber-
gen. Dort allerdings kommt ihnen 
das Böse in Form von Vilain (Van 
Damme) in die Quere. Die Jagd auf 
den Verbrecher ist damit eröffnet. 

Dass auch in Teil zwei die 
Story nur ein Vorwand für mög-
lichst viele Spezialeffekte, lockere 

Finger am Abzug und reisserische 
Witze ist, konnte man erwarten – 
wer weitergehende Ansprüche 
sucht, liegt hier sicherlich falsch. 
Dennoch wird «Expendables 2» 
die zahlreichen Actionfans erneut 
zufriedenstellen. kb.

«THE EXPENDABLES 2»,

TÄGLICH, KINO KINEPOLIS (SH)

Feuer frei für die alte Garde
Sylvester Stallone trommelt in «The Expendables 2» erneut alle einstigen 

und aktuellen Actionhelden von Rang und Namen zusammen.

Munition ist nicht das Problem, nur jünger werden die Helden nicht. pd

UM DEM Urlaub mit der  
ungeliebten Lebensgefährtin ihres 
Vaters zu entkommen, fährt die 
junge Oshare einfach mit ein paar 
Schulfreundinnen zu einer Farm ih-
res Onkels – ohne zu wissen, dass 
dieser bereits tot ist. Im Haus an-
gekommen, verschwindet alsbald 
ein Mädchen nach dem anderen, 
und das Gruseln beginnt. Denn mit 
den vielen unheimlichen, oftmals 
skurrilen Szenen macht «Hausu» 
seine technischen Defizite mehr 
als wett. ausg.

«HAUSU», DO (6.9.) 20.30 H, TAPTAB (SH)Diese Kreatur ist nur schwer mit einem erholsamen Urlaub kompatibel. pd

Das Ferienhaus wird zum Graus
Zu Beginn der neuen Camera-Obscura-Reihe im TapTab wird mit «Hausu» ein 

japanischer Horrorfilm mit Kultstatus aus dem Jahr 1977 gezeigt.

Die Familie geniesst einen ihrer  
seltenen Momente der Ruhe. pd
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DONNERSTAG (30.8.)
Bars&Clubs
Tabaco. All you can Beat mit DJ Flow. 20 h, (SH).
Cuba Club. Crazy Thursday. Mash-Up, Dance und 
House mit DJ Mike L. 21 h, (SH).
Domino. Dom-Team Music. 20 h, (SH).
Orient. There is a Party. Hip-Hop, House, Mash-Up, 
R'n'B und Partytunes mit den DJs Pfund 500 und 
Mack Stax. 22 h, (SH).
Güterhof. Thursday Mix. 21.30 h, (SH).

Dies&Das
Abendgebet. Mit Taizéliedern. 18.45 h, Münster (SH).
Wandern Pro Senectute. Route: Vorderer Pfannen-
stiel auf dem Panoramaweg nach Stäfa. Leitung: Han-
ni Bachofner. 8.30 h, Bahnhof (Schalterhalle) (SH).

Konzert
Schaffhausen «à la carte». Sommerkonzert-Serie. 
Diesmal mit der Band «Mundart». 18 h, Mosergarten 
(SH).
Session Club Dimitri. Improvisationssession mit 
offener Bühne. 21 h, Dolder 2, Feuerthalen.

FREITAG (31.8.)
Bühne
Spielplanpräsentation. In einer Kurzübersicht gibt 
Katharina Furrer einen Einblick in die 24 verschie-
denen Stücke, der Schauwerk-Spielzeit 12/13. 19 h, 
Haberhaus (SH).
Theater 58: Das Kind von Noah. Ein Stück über 
Toleranz gegenüber Andersdenkenden und Anders-
gläubigen. Von Eric-Emmanuel Schmitt. 20.30 h, Ha-
berhaus Kulturklub (SH).

Bars&Clubs
Güterhof. Electronic, Groovy, Funky, Clubby. Mit den 
DJs Mason und Jonson. 21.30 h, (SH).
Domino. Friday-Beats mit DJ Cornwolf. 20 h, (SH).
Orient. Gran Purismos Campeones. Reggaeton und Latin 
Hip-Hop mit den DJs K-Rayo und Hyprotic. 22 h, (SH).
Tabaco. Party? Party! Mit DJ C-Baker. 20 h, (SH).
TapTab. The Mighty TapTab Allstars DJ-Dreamteam. 
Saisonstart mit den Allstars: Black Music, Dubstep, 
Electro uvm. 21 h, (SH).
Oberhof. Partysound mit DJ Roc-A. 22.30 h, (SH).
Dolder 2. Friday Night Party. 60s till 80s Jukebox-
Perlen mit DJ Patrick. 21 h, Feuerthalen.

Dies&Das
Mondscheinbadi. Baden zu später Stunde. Bis 24 h, 
Badi, Schleitheim.
Neuhauser Märkt. Regionale Frischprodukte und 
mehr. 15.30-19 h, Platz für alli, Neuhausen.
Schafuuser Puuremärkt. Saisonale Produkte aus 
der Region. 9-17.30 h, Altes Feuerwehrdepot (SH).
Seniorentreff. Gemütliches Beisammensein bei 
Kaffee und Kuchen. 14 h, Quartiertreff Silvana (SH).
Zoogä-n-am Boogä live aus Buchberg. DRS Mu-
sikwelle ist zu Gast in Buchberg. Moderation: Beat 
Tschümperlin. 20-22 h, Mehrzweckhalle, Buchberg.

Konzert
DeeCracks. Geht es um Punkrock aus Österreich, ist 
mit den DeeCracks wohl eine der besten Bands des 
Genres am Start. 21.30 h, Schäferei (SH).
Feierabendkonzert. Musikalische Lesung. Arno 
Camenisch liest aus «Sez Ner» zu Musik von Werner 
Bärtschi und J. S. Bach, interpretiert von Judith Weg-
mann. 19 h, Musik Meister (SH).
Nicolas Masson and Parallels. Das Nicolas Mas-
son Quartett sorgt für Musik auf der Höhe der Zeit 
und war nicht nur der Geheimtipp, sondern auch das 
absolute Highlight des Schaffhauser Jazzfestivals 
2010. 20.30 h, Gems, D-Singen.
Reto Suhner Quartett. Eigenwilliger, abwechs-
lungsreicher Jazz mit Reto Suhner (Saxophon), Philip 
Henzi (Piano), Silvan Jaeger (Kontrabass) und Domi-
nic Egli (Schlagzeug). 20.30 h, Nudel 26 (SH).

Worte
Schröckliches Schaffhausen. Nachtwächterfüh-
rung durch die Altstadt. Düstere Geschichten aus 
dem Mittelalter. 21 h, Tourist Offi ce (SH).
Stadtführung Stein am Rhein. Rundgang durch 
das mittelalterliche Städtchen. 11.30-12.30 h, Tou-
rist-Info, Stein am Rhein.

SAMSTAG (1.9.)
Bühne
Ballett-Sinfonie 2012: Durch Stil und Zeit. 40 
Jahre-Jubiläumsvorstellung der Balletschule Looser-
Weilenmann. 17.30 h, Stadttheater (SH).
Theater 58: Das Kind von Noah. Ein Stück über 
Toleranz gegenüber Andersdenkenden und Anders-
gläubigen von Eric-Emmanuel Schmitt. 20.30 h, Ha-
berhaus Kulturklub (SH).

Bars&Clubs
Intersity 2012.
TabTab: Reggae und Dancehall mit Silver Star Sound 
(UK), Real Rock Sound, Boom Di Ting und Better Run 
Sound. 22 h, (SH).
Kammgarn: Hip-Hop und R'n'B mit Semtex (UK), Shortee 
Blitz (UK), Pfund 500 und CutXact. 22 h, (SH).
Güterhof: Only Tracks made in Great Britain mit DJ 
Elton Johnny. 22 h, (SH).
Orient: House mit Copyright (UK), Prok and Fitch (UK), 
DJ Sam, Mason und Jonson. 22 h, (SH).
Chäller: Techno, Tech-House und Deep-House mit 
Mark Henning (UK), Marc Maurice, Lennix Music, 
Selim und Armin. 22 h, (SH).
Cuba Club: Hits mit DJ The Dude. 21 h, (SH).
Tabaco. Partyhard mit DJ Flow. 21 h, (SH).
Dolder 2. Ohrwürmer und Jukebox-Classics mit DJ 
PingPong. 21 h, Feuerthalen.

Dies&Das
80 Jahre FC Feuerthalen. Grosse Jubiläumsfei-
er des Fussballclubs Feuerthalen. 12 h, Sportplatz 
Schwarzbrünneli, Feuerthalen.
Concours Complet Oberhallau. Springreitveran-
staltung des Reitvereins Klettgau. 7.30 h, Hinterer 
Berghof, Oberhallau.
Erlebnismarkt am Rheinfall. Diverse Attraktionen 
und Markstände. Konzerte der Steelband «Panoma-
nia» und der «Chohlfi rstjäger». 9.30-17 h, Schloss 
Laufen, Laufen-Uhwiesen.
Frühstückstreffen von Frauen für Frauen. Mit 
einem Vortrag zum Thema «Werde kühn in deinen 
Lebenstagen» von Frau Beatrix-Adelheid Böni, Indi-
vidualpsychologische Beraterin. 8.45 h, Homberger-
haus (SH).
Modellautorennen. Tamiya Cup. 58 Fahrer kämp-
fen mit ihren ferngesteuerten Modellautos um den 
Sieg. 9 h, Minidrom im Freien, Herblingen (SH).
Nüchilcher Städtlilauf und Schülertriathlon. 12. 
Nüchilcher Städtlilauf und Schülertriathlon. Mehr In-
fos unter: www.staedtlilauf-tri.ch . 12 h, Schwimm-
bad Neunkirch und Umgebung, Neunkirch.
Pfadi-Schnuppertag. Die Mumien sind erwacht! 
Reise mit den Pfadfi ndern zurück in die Zeit der 
Mumien und Pyramiden. Erlebe einen spannenden 
Nachmittag. Weitere Infos unter: www.pfadi-sh.net. 
14 h, Promenadenpark (SH).
Tag der offenen Türen im BBZ. Besichtigung der 
erweiterten Mensa, des neuen Eingangsbereichs der 
Turnhalle Mühlental sowie das sanierte Hauptdach 
mit Fotovoltaik-Anlage. 10-15 h, BBZ (SH).
Schafuuser Puuremärkt. Saisonale Produkte aus 
der Region. 8-12 h, Altes Feuerwehrdepot (SH).
Wochenmarkt. Frisch- und Dauerprodukte. 7-12 h, 
Vordergasse, beim St. Johann (SH).

Konzert
Rolf Egli Old School Jazz Band. Das Repertoire 
der Band streift die Pionierzeit des Jazz und versteht 
sich in souligem Cooljazz und Blues. 21 h, Jazz Art 
Café (SH).
Schaffhauser Meisterkonzerte. Mit Maurice Ste-
ger und dem Zürcher Kammerorchester. Konzertpre-
miere und CD-Taufe des neue Programms mit Barock-
musik aus Neapel. 19.30 h, St. Johann (SH).

Worte
Besichtigung der Wasserfl edermaus-Lebens-
räume. Exkursion zur Beobachtung der Wasserfl eder-
maus mit kostenloser Verpfl egung vom Grill. Anmel-
dung erforderlich unter www.pronatura-sh.ch. 17 h, 
Vitaparcours-Parkplatz Buchthaler Wald (SH).

SONNTAG (2.9.)
Bühne
Ballett-Sinfonie 2012: Durch Stil und Zeit. 
40-Jahre-Jubiläumsvorstellung der Ballettschule 
Looser-Weilenmann. 17.30 h, Stadttheater (SH).

Bars&Clubs
Cuba Club. Sunday Chill. 21 h, (SH).

Dies&Das
16. Schaffhauser Bouleturnier. Den Finalisten 
winkt Feines, den Gewinnern der berüchtigte Wan-
derpokal! Den ganzen Tag gibt es Erfrischungen und 
Köstlichkeiten aus dem «Bistro de Boule». 10 h, Mo-
sergarten (SH).
Tango Argentino Milonga. Tanzen, Musikhören 
und gemütliches Beisammensein. 19.30-22.30 h, 
Tanzzentrum im Tonwerk (SH).

Konzert
Frühschoppenkonzert. Mit den «Munot Dixie 
Stompers». 10 h, Kundelfi ngerhof, Schlatt.

MONTAG (3.9.)
Bars&Clubs
Cuba Club. Blue Monday goes 80s. 21 h, (SH).
Dolder 2. Relaxing Gutelaunemüüsig mit DJ Feel-
good. 17 h, Feuerthalen.

DIENSTAG (4.9.)
Bars&Clubs
Domino. Karaoke-Night. 21 h, (SH).
Cuba Club. Ziischtigs-Club. Sound querbeet mit Re-
sident DJ. 21 h, (SH).

Dies&Das
Schafuuser Puuremärkt. Saisonale Produkte aus 
der Region. 8-12 h, Altes Feuerwehrdepot (SH).
Wochenmarkt. Frisch- und Dauerprodukte. 7-11 h, 
Vordergasse, beim St. Johann (SH).

Konzert
Schaffhauser Orgelkonzerte. 2. Mittagskonzert. 
Mit der Schaffhauser Organistin Lara Schaffner. Werke 
von Josef Gabriel Rheinberger, Robert Schumann und 
Sigfrid Karg-Elert. 12.30 h, St. Johann (SH).

MITTWOCH (5.9.)
Bars&Clubs
Tabaco. All you can Beat mit DJ Flow. 20 h, (SH).
Cuba Club. La noche de la mujer. 21 h, (SH).
Dolder 2. Ease you up with rocky beats. Mit DJ Easy. 
17 h, Feuerthalen.

Dies&Das
Berufe stellen sich vor. 
Plattenleger/in EFZ. Anmeldung unter Tel. 052 643 15 
68. 14 h, Gilg und Jung AG (SH).
Weintechnologe/-login EFZ. Anmeldung unter Tel. 
052 631 18 05 od. 052 631 17 76. 14 h, GVS Scha-
chenmann AG (SH).
Assistent/in Gesundheit und Soziales EBA. 
Fachmann/-frau Gesundheit EFZ. Pfl egefachmann/-
frau HF, dipl. 16.30 h, Ausbildungszentrum «Wald-
haus» (SH).
Forstwart/in EFZ. Anmeldung bis 31.08.12 unter Tel. 
052 632 73 54. 13.30 h, Werkhof Tiefbauamt (SH).
Offenes Atelier. Ein eigenes Bild malen. 19-21.30 h, 
Art Lounge (SH).

Worte
Stadtführung Stein am Rhein. Rundgang durch 
das mittelalterliche Städtchen. 17.30-18.30 h, Tou-
rist-Info, Stein am Rhein.

DONNERSTAG (6.9.)
Bars&Clubs
Tabaco. All you can Beat mit DJ Flow. 20 h, (SH).
Domino. Dom-Team Music. 20 h, (SH).
Güterhof. Thursday Mix mit den DJs Mason und 
Jonson. 21.30 h, (SH).

Dies&Das
Abendgebet. Mit Meditation. 18.45 h, Münster (SH).

Konzert
Rudra-Tour 2012. Gemeinsam mit heimischen 
Künstlern sammelt die Band «Rudra» aus Kathmandu 
Gelder für Kultur- und Musikprojekte in Nepal. 20 h, 
Kammgarn (SH).
Session Club Dimitri. Improvisationssession mit 
offener Bühne. 21 h, Dolder 2, Feuerthalen.
Tenebrae – The Hilliard Ensemble und Paul 
Giger. Eine Komposition von Roman Rutishauser, 
interpretiert vom englischen Hilliard Ensemble und 
Violinist Paul Giger. 20 h, Kirche St. Johann (SH) .

KINO
Kinepolis 
052 640 10 00
The Expendables 2. Actionreicher Streifen mit 
Sylvester Stallone, Bruce Willis, Jason Statham und 
Jean-Claude Van Damme. D, ab 16 J., tägl. 17/20 h, 
Sa/So/Mi 14 h, Fr/Sa 22.45 h.
Step Up: Miami Heat 3D. Die Tanzgruppe «The 
Mob» mischt die Strassen Miamis auf. D, ab 12 J., 
tägl. 16.45/19.45 h, Sa/So/Mi 13.45 h, Fr/Sa 22.30 h.
Hope Springs. Meryl Streep und Tommy Lee Jones 
als leidenschaftsloses Ehepaar. E/d/f, ab 14 J., Mi 
(5.9.) 20 h.
Total Recall. In der nahen Zukunft herrscht ein Krieg: 
Eine Firma pfl anzt ihren Kunden Erinnerungen ein um 
die Kontrolle über die Menschen zu wahren. D, ab 16 
J., tägl. 17/20 h, Sa/So/Mi 14 h, Fr/Sa 22.45 h.
Magic Mike. Der Jungunternehmer Mike fi nanziert 
sich seinen amerikanischen Traum durch zusätzliche 
Stripeinlagen und hilft dem arbeitslosen Adam, in-
dem er ihn in diese Welt einschleust. D, ab 14 J., 
tägl. 17 h, tägl. ausser Di (4.9.) 20 h, Di (4.9.) 20.15 h, 
Sa/So/Mi 14 h, Fr/Sa 22.45 h.
Das Missen Massaker. Die Hochgefühle von Jas-
min, die unverhofft zur neuen Miss Zürich gewählt 
wird, enden im Missen-Camp in der Südsee, wo es 
ein maskierter Mörder auf die Frauen abgesehen hat. 
D, 14 J., tägl. 16.45 h, Fr/Sa 23.15 h.
Was passiert, wenn's passiert ist. Charmante Ro-
mantikkomödie über die Schwangerschaft und ihre 
Folgen. D, ab 14 J., tägl. ausser Di (4.9.) 20.15 h, Fr/
Sa 22.45 h.
The Lorax 3D. Witziger Animationsfi lm über eine 
Welt, in der alles aus Plastik besteht. D, ab 6 J., Sa/
So/Mi 13.45 h.
Prometheus 3D. Wissenschaftler begeben sich 
auf eine Weltraumexpedition, um den Ursprung des 
menschlichen Lebens zu erforschen. D, ab 16 J., Fr-Di 
19.45 h, Fr/Sa 22.30 h.
Our Idiot Brother. Der warmherzige Hippie Ned 
zieht nach einem Gefängnisaufenthalt wegen Gras-
verkaufs wieder bei seiner Mutter ein. D, ab 12 J., 
Sa/So/Mi 14 h.
Ted. Ein sprechender Teddybär bringt das Leben des 
John Bennett gehörig durcheinander. D, ab 16 J., tägl. 
16.45/19.45 h, Sa/So/Mi 13.45 h, Fr/Sa 22.30 h.
Merida 3D. Prinzessin Merida ist ein regelrechter 
Wildfang und hat so ihre Probleme mit dem langwei-
ligen Leben am Hof. D, ab 8 J., Sa/So/Mi 13.45 h,
The Dark Knight Rises. Abschluss der beliebten 
Batman Filmtrilogie. D, ab 12 J., tägl. 16.45/19.45 h.
Ice Age 4 3D. Eines der beliebtesten Trios der Film-
geschichte ist zurück auf der Leinwand. D, ab 6 J., 
tägl. ausser Di (4.9.) 16.45 h.

Kiwi-Scala
052 632 09 09
Starbuck. Nach «Les Intouchables» der nächste 
Überraschungshit mit Garantie für Lachsalven und 
gute Unterhaltung. E/d/f, ab 12 J., tägl. 18/20.30 h, 
Sa/So 14.30 h.
Nachtlärm. Schweizer Roadmovie von Christoph 
Schaub. Nach dem Buch von Martin Sutter. Dialekt, 
ab 14 J., tägl. 17.30/20.15 h, Sa/So 14.30 h.

Kino im Schloss, Laufen am Rheinfall
078 770 18 21
Intouchables – Ziemlich beste Freunde. Eine Ge-
schichte über eine berührende Männerfreundschaft 
aus komplett verschiedenen Schichten der Gesell-
schaft. F/d, Do (30.8.), 21.15 h.
Was passiert, wenn's passiert ist. Charmante 
Romantikkomödie über die Schwangerschaft und 
ihre Folgen. D, Fr (31.8.) 21.15 h.

GALERIEN
Schaffhausen
Kunst/voll Schaffhausen. «Blos e chlini Stadt 
– grosses Paradies?» und «Mehr oder Minder – Bo-
nusmaterial». Mit 55 Künstlern. Galerie Mera, We-
bergasse 17. Offen: Mi/Fr 10-18.30 h, Do 10-20 h, Sa 
10-17 h. Vernissage: Fr (31.8.) 19.30 h. Mit Christian 
Amsler. Bis 6. Okt.
Linda Graedel, Erwin Gloor, Richard Müller, Veli-
mir Ilisevic. Galerie Fronwagplatz 6. Offen: Do/Fr 14-19 
h, Sa 12-17 h. Vernissage: Fr (31.8.) 17.30-20 h. Einfüh-
rende Worte: Wendel Oberli, 18.30 h. Bis 20. Okt.
Rudolf Stamm – Blumenwiesen. Acrylbilder und 
Aquarelle. Orangerie der Stadtgärtnerei, Rheinhard-
strasse 6. Offen: Mo-Fr 7.30-12/13-17.30 h, Sa 8-15 h, 
So 10-13 h. Vernissage: Sa (1.9.) 11 h. Mit Apéro. Lau-
datio: Lorenz Schneider. Begleitung: Eliane Pletscher 
(Sopran). Bis 23. Sep.
Reingard Ahnert und Diana Kirchhoff. Farbenfrohe 
Impressionen in Acryl und Mischtechnik. Kulturfoyer 
Herblinger Markt, Stüdliackerstrasse 4. Offen: Mo-Fr 
9-20 h, Sa 8-18 h. Vernissage: Fr (31.8.) 20 h. Einfüh-
rende Worte: Christa Burmeister. Musik von Evelyn 
Klauser und Lydia Thoma. Bis 26. Okt.
Emanuel Gloor und Martin Sigerist. Schaukasten-
galerie. Galerie Einhorn, Fronwagplatz 8. Ab 1. Sep. 
Bis 30. Sep.
Cynthia Waser. Schaukastengalerie. Galerie Ein-
horn, Fronwagplatz 8. Bis 31. Aug.
Reto Schlatter und Esther Ernst. Fotografi en und Ta-
gebuchzeichnungen. Forum Vebikus, Baumgartenstrasse 
18. Offen: Do 18-20 h, Fr/Sa 16-18 h, So 12-16 h. Bis 
16. Sept.
Brigitte Schlatter. Acrylbilder. Schaffhau-
ser Kantonalbank, Vorstadt 53. Offen: Mo-Mi/Fr 
8.30-12/13.30-17 h, Do 8.30-12/13.30-18 h. Bis 21. 
Nov.
Christine Aries. Fotobilder. Galerie 0, Vorstadt 34. 
Offen: Di-Fr 13.30-18 h, Sa 10-16 h. Bis 13. Okt.
Athos Carlos Barata (A. C. B.). Ausstellung verschie-
dener Werke. Haus der Wirtschaft, Herrenacker 15. 
Offen: Mo-Fr 9.30-17 h, Sa 9.30-16 h, So 9.30-14 h. 
Bis 10. Okt.
Armin Heidegger – Schaffhauser Gegenwarts-
maler. Ölbilder. Hofgalerie Heidegger, Kirchhofplatz 
12. Offen: Sa 11-15 h.
Caro Bühler. Acryl- und Ölmalereien. Klinik Belair, 
Rietstrasse 30. Offen: Zu den Besuchszeiten. Bis 31. 
Okt.
Daniela Benz. Bilderausstellung. Restaurant Schön-
bühl, Ungarbühlstrasse 4. Offen: tägl. 9.30-17.30 h.

Thayngen
Experimentelle 17. Mit zwölf verschiedenen 
Künstlern. Kulturzentrum Sternen, Kirchplatz 11. Of-
fen: Sa/So 13-17 h. Bis 2. Sep.

D-Büsingen
Gary Krüger – Malereien und Druckgrafi ken. 
Bürgerhaus, Junkerstrasse 86. Offen: Mo-Mi/Fr 
8.30-12 h, Do 14-18 h. Bis 15. Sep.
Immanuel Flatt. Korberei – ein altes Handwerk. 
Galerie Alte Schmiede, Junkerstrasse 59. Offen: Sa 
16-18 h, So 15-17 h. Bis 9. Sep.

Stein am Rhein
Ruth Bächtold. Bilder in Acryl und Mischtechnik. 
Falkengalerie, Oberstadt 14. Offen: Do-So 13-17 h. 
Vernissage: Sa (1.9.) 16.30 h. Laudatio: Walter Tschir-
ren. Bis 27. Sep.
Margot Ressel – Die neusten Ölbilder. Galerie Ma-
ebe. Chlini Schanz 14. Offen: Sa 13-16 h. Bis 31. Aug.
Conny Scheck, Joachim Schweikart und Mar-
cel Plüss. Der Schöpfungsakt. Ausstellung im Rah-
men der «Schöpfungswoche». Klostermuseum St. 
Georgen, Offen: Di-So 10-17. Bis 2. Sep.

Buchberg
Andreas Rutschmann. Bilder von der Ostseeküste. 
Aquarelle. Pizza Cantina, Dorfstrasse 21. Offen: Mi/
Do/So 17-22 h, Fr/Sa 17-23.30 h. Bis 30. Sep.

Osterfi ngen
Constantin Polastri. Retrospektive mit Bildern und 
Skizzen. Weingut Stoll, Dorfstrasse 28. Offen: Sa 
11-17 h oder nach Vereinbarung unter Tel. 052 681 
11 21. Bis 14. Okt.

MUSEEN
Museum zu Allerheiligen (SH)
Offen: Di-So 11-17 h.
Hodler, Dix, Vallotton – 25 Jahre Sturzenegger-
Stiftung. Bilder. Bis 6. Jan. 2013. Überblicksführung: 
Immer donnerstags um 12.30 h.
Schaffhausen für Anfänger. Ein kulturhistorisches 
ABC. Die Sammlung hält Rückschau auf 10 Jahre 
Sammlungstätigkeit der kulturhistorischen Abtei-
lung. Was wird überhaupt gesammelt und weshalb? 
Von A wie «Anfang» über M wie «Mode» bis Z wie 
«Zeit». Bis 10. Feb. 2013.
Von der Steinzeit zu den Römern. Eine Reise 
durch die frühe Besiedelungsgeschichte der Region 
Schaffhausen.
Schaffhausen im Fluss. 1000 Jahre Kulturge-
schichte. Originalobjekte, Stadtmodelle, Filmdoku-
mente, interaktive Computer- sowie Hörstationen.
Naturgeschichte. Über die geologische Vergan-
genheit und die Lebensvielfalt der Region Schaff-
hausen.
Der Einfall vom Rheinfall. Sammlungspräsenta-
tion zur Geologenfamilie Würtenberger. Mit Urs Wei-
bel. So (2.9.) 11.30 h.

Hallen für Neue Kunst (SH)
Offen: Sa 15-17 h, So 11-17 h
Museum für die «Neue Kunst». Wichtige Werke von 
Rymann, Beuys und anderen.
Bewusstseinsveränderung durch Verwirrung. 
Über die ordnende Kraft des Chaos. Familienführung 
mit Miriam Neuburger. So (2.9.) 15 h.

Konventhaus (SH)
Offen: Sa 9-13 h. 
Zukunft Stadtleben. Die Ausstellung bietet Einblick 
in verschiedene Projekte der Wohnraumentwicklung 
Schaffhausen.

Museum Stemmler (SH)
Offen: So 11-17 h.
Zoologische Objekte. Ein faszinierendes Panopti-
kum der Tierwelt.

IWC-Uhrenmuseum (SH)
Offen: Di-Fr 15-17 h, Sa 10-15 h. 
Die Geschichte der berühmten Schaffhauser Uhren-
manufaktur.

Museum im Zeughaus (SH)
Sonderausstellung. Neues Ziel! Die Schweizer 
Artillerie im Wandel der Zeit. Artillerietag. Vor-
führung von historischer und moderner Artillerie. Sa 
(1.9.) 9-16.30 h.

Weinbaumuseum, Hallau
Offen: So 13.30-17 h
Peter Gaymann. Cartoons. Bis 27. Okt.
Dauerausstellung. Die Geschichte des Weinbaus 
im Kanton Schaffhausen.

Ortsmuseum, Hallau
Offen: So (4.9.) 14-16 h. 
Mit grosser Waffensammlung, Uniformen und Trach-
ten sowie Dokumenten und Bildern aus Hallau.

Museum Lindwurm, Stein am Rhein
Offen: tägl. 10-17 h.
Sasha Morgenthaler. Kinder der Welt. Puppen. Bis 
Ende Oktober.

Museum Schleitheimertal 
Offen: So (2.9.) 14-16 h.
Versteinerungen von vorzeitlichen Meeres- und 
Landbewohner, Bilder, Dokumente und Funde aus der 
Schleitheimer Frühgeschichte sowie Gebrauchs- und 
Luxusgegenstände und Handwerksachen aus dem 
Schleitheimer Alltagsleben.

Gipsmuseum, Schleitheim
Offen: So (2.9.) ab 14 h. 
Geotop von nationaler Bedeutung. Führungen durch 
den Gipsstollen um 14/14.45/15.30 h.

Ortsmuseum, Wilchingen
Offen: So (2.9.) 14-17 h.
Bäuerlicher Alltag, Dorfgeschichte, Landwirtschaft, 
Gewerbe und Schule.

8207 Schaffhausen
www.maendli-freizeit.ch052 643 56 33

Grillen, braten, kochen, backen

Für Zuhause, unterwegs, Camping, Boot...

Zubehör ab Lager
   - Wok
   - Pfanne
   - Grillrost
   - Grillplatte
   - Cobble Stone
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Neapels Klänge
Den Auftakt zur diesjährigen 

Schaffhauser Meisterkonzert-
Serie bestreitet der junge Block-
flötist Maurice Steger. Gemein-
sam mit dem Zürcher Kammer-
orchester wird Steger sein neu-
es Projekt «Una Follia di Napoli» 
vortragen, für das er Stücke 
namhafter italienischer Kompo-
nisten des 18. Jahrhunderts für 
die Blockflöte neu arrangiert hat. 
So befinden sich unter anderem 
Kompositionen von Francesco 
Barbella, Domenico und Ales-
sandro Scarlatti oder Francesco 
Mancini im Programm. ausg.

SA (1.9.) 19.30 H, ST. JOHANN (SH)

Donnerstag, 30. August 2012 ausgang.sh

GLEICH NOCH ein 
Schweizer Jazz-Saxophonist macht 
diese Woche von sich reden. Nico-
las Masson überschreitet mit sei-
nem Projekt «Parallels» jegliche 
Grenzen und lässt verschiedenste 
musikalische Einflüsse geschickt 
miteinander verschmelzen. Zu-
sammen mit Colin Vallon (Piano), 
Patrice Moret (Bass) und Lionel 
Friedli (Schlagzeug) vermischt 
Masson Elemente des Jazz, des 
Pop und des Post-Rock zu etwas 
völlig Neuem. ausg.

FR (31.8.) 20.30 H, GEMS, D-SINGEN

Die vier Mitglieder von «Parallels» schrecken vor musikalischen Grenzen 
nicht zurück.  pd

DASS DIE Schweizer 
Jazz-Szene jährlich eine Vielzahl an 
talentierten und sehr kreativen 
Musikern hervorbringt, ist Tatsa-
che. Eines dieser Talente ist der 
1974 geborene Saxophonist Reto 
Suhner. Nach seiner Ausbildung an 
der Jazz-Berufsschule, stand er 

mit renommierten Formationen 
wie dem «Swiss Jazz Orchestra» 
auf der Bühne, glänzte an gemein-
samen Auftritten mit dem Gitarris-
ten Manfred Junker und konnte 
bereits zweimal den Appenzell 
Aus serrhoder Kulturförderpreis 
entgegennehmen. 2001 erschien 

das erste Album seiner eigenen 
Formation und markierte sogleich 
den Grundstein einer steilen Kar- 
riere in der Jazz-Landschaft.

Zwischenzeitlich hat sich je-
doch einiges getan. In den vergan-
genen zehn Jahren erschienen vier 
weitere Alben, jeweils gefolgt von 
Auftritten in allen Teilen der Schweiz. 
Nach Erscheinen der aktuellsten 
Scheibe gingen die Mitglieder sei-
nes Quartetts jedoch getrennte 
Wege, und Suhners Formation 
stand vor dem Aus. Glücklicherwei-
se konnte er mit dem Pianisten Phi-
lip Henzi, Silvan Je-ger am Kontra-
bass und Dominic Egli am Schlag-
zeug drei würdige Nachfolger für 
sein Projekt gewinnen.

Am Freitag ist das «Reto 
Suhner Quartett» live im Nudel 26 
zu hören. Zusammen mit seinen 
neuen Bandkollegen wird Suhner 
beweisen, dass eine Auflösung 
auch immer ein Neuanfang ist. sl.

FR (31.8.) 20.30 H,

KULTURBEIZ NUDEL 26 (SH)

Frischer Wind im Quartett
Nach einer gemeinsamen Spielzeit von rund zehn Jahren meldet sich das 

«Reto Suhner Quartett» nun mit neuen Mitgliedern zurück.

Eine energiegeladene Fusion
Nicolas Masson experimentiert mit seinem Projekt «Parallels» mit Einflüssen 

verschiedenster Musiksparten und schafft so ein völlig neues Klangbild.

Maurice Steger gilt als Spezialist 
für Barockmusik. pd

Saxophonist Reto Suhner geht mit neuen Bandmitgliedern an den Start. pd

Ausdrucksstark
In der Falkengalerie in Stein 

am Rhein präsentiert die Malerin 
Ruth Bächtold eine Serie ihrer 
bisherigen Arbeit. Während sie 
sich am Anfang ihrer Tätigkeit 
vorwiegend mit Kohle- und Gra-
phitzeichnungen beschäftigte, 
wuchs ihr Interesse an verschie-
denen Mischtechniken mit Acryl- 
und Ölfarben sowie am Einsatz 
unterschiedlicher Materialien 
wie Sand, Spachtelmasse und 
Eisenspähne. Ihre Werke sind 
noch bis zum 27. September zu 
besichtigen. Die Öffnungszeiten 
finden Sie im Kalender unter der 
Rubrik «Galerien». ausg.

VERNISSAGE: SA (1.9.) 16.30 H,

FALKENGALERIE, STEIN AM RHEIN
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Junge Organistin
Im Rahmen der «Schaffhau-

ser Orgelkonzerte» spielt die 
Schaffhauser Organistin Lara 
Schaffner das zweite Mittags-
konzert der diesjährigen Saison. 
Während ihres Studiums in fran-
zösischer Orgelsymphonik spezi-
alisierte sie sich auf die Interpre-
tation von Kompositionen aus 
dem 19. Jahrhundert. Auf der Or-
gel im St. Johann, die besonders 
geeignet ist für die Musik dieser 
Epoche, gibt die talentierte Musi-
kerin eine Kostprobe ihres Kön-
nens zum Besten. ausg.

DI (4.9.) 12.30 H, ST. JOHANN (SH) 

DAS ENSEMBLE des 
«Theater 58», einem der ältesten 
freien Theater der Schweiz, gastiert 
mit dem Stück «Das Kind von Noah» 
zum Spielplanauftakt 2012/2013 
des Schauwerks in Schaffhausen. 
Das berührende und herausfordern-
de Werk stammt vom französi-
schen Autor Eric-Emmanuel 
Schmitt, der unter anderem mit sei-
nem Bestsellerroman «Monsieur 
Ibrahim und die Blumen des  
Korans» Weltbekanntheit erlangte.

Im Mittelpunkt der Ge-
schichte steht der siebenjährige jü-
dische Junge Joseph, der mit sei-
ner Familie während des Zweiten 
Weltkriegs in Brüssel aufwächst. 
Nach der Besetzung Belgiens durch 
die Deutschen wird er in das Inter-
nat «Gelbe Villa» gebracht, wo der 
christliche Pater Bims jüdische Kin-
der versteckt, unterrichtet und be-
herbergt. Nachdem Joseph hinter 
das Geheimnis um die kleine Syna-
goge des Priesters gekommen ist, 
einigen sich die beiden, gemeinsam 

Hebräisch zu lernen und die heiligen 
Schriften des Judentums zu lesen. 
Kurz vor dem Ende des Krieges be-
kommt die Gestapo Wind vom Un-
terschlupf der jüdischen Kinder, 
doch gelingt ihnen dank der Unter-
stützung der umliegenden Anwoh-
ner und der belgischen Résistance 

die sichere Flucht. Nach dem Krieg 
finden Joseph und seine Eltern wie-
der zusammen. Er erbt das väterli-
che Unternehmen und hilft dem 
jungen Staat Israel finanziell. fs.

FR/SA (31.8./1.9.), 20.30 H, 

SPIELPLANPRÄSENTATION MIT APÉRO: 

FR (31.8.) 19.15 H, HABERHAUS (SH)

Eine Geschichte über Toleranz
Das «Theater 58» präsentiert zur Spielzeiteröffnung des Schauwerks Schaff-

hausen den Roman «Das Kind von Noah» von Eric-Emmanuel Schmitt.

Die drei Schauspieler überzeugen in ihren wechselnden Rollen. pd

ALLEN LIEBHABERN 
übersteuerter Gitarrenverstärker, 
schneller Musiktempi und rauer 
Gesangsstimmen sei das Konzert 
der DeeCracks empfohlen. Ihre 
Version des Punkrock zeigten sie in 
den vergangen Jahren in ganz Eu-
ropa und den USA. Um die 60 Auf-
tritte pro Jahr mit sehr bekannten 
Bands wie «No Use For A Name», 
«Leftöver Creck» oder «Deichkind» 
sprechen für sich. Nun darf das hei-
mische Publikum den Pogo zu ih-
rem Sound tanzen. ausg.

FR (31.8.) 21.30 H, SCHÄFEREI (SH)Gegründet haben sie sich 2003 als Ramones-Cover-Band. pd

Drei-Akkorde-Power aus dem Osten
Die DeeCracks aus Österreich gehören zu den besten Bands der Punkrock-Szene. 

Ihren kompromisslosen Stil perfektionierten sie über die Jahre hinweg.

Technikwandel
Der Artillerietag bietet für 

Jung und Alt attraktive Einblicke 
über drei Generationen der 
schweizerischen Artilleriege-
schichte. Als Teil der Sonderaus-
stellung «Neues Ziel! Schweizer 
Artillerie im Wandel der Zeit» fin-
den attraktive Vorführungen des 
Pferdekorsos sowie eine Fahr-
zeug- und Materialschau mit Old-
timer-Fahrzeugen, Artilleriege-
schützen, Panzerhaubitzen statt. 
Das gesamte Programm und 
weitere Informationen können 
auf www.museumimzeughaus.
ch nachgelesen werden. ausg.

KORSO: SA (1.9.) 9.15 H, ALTSTADT (SH), 

=AB 10.15 ZEUGHAUSHOF BREITE (SH) 

Wort und Klang
Der Autor Arno Camenisch 

und die Pianistin Judith Weg-
mann kreierten zusammen ein 
Projekt, welches stimmungsvoll 
zwischen den Gattungen Musik 
und Literatur pendelt, sie verbin-
det und zu einem neuen Ganzen 
zusammenführt. Camenisch liest 
aus seinem Buch «Sez Ner», und 
Wegmann spielt neben Werken 
von J. S. Bach eigens dafür kom-
ponierte Stücke des Schaffhau-
ser Musikers Werner Bärtschi. 
Der Dialog zwischen den Kunst-
richtungen lässt einen in eine an-
dere Welt eintauchen. ausg.

FR (31.8.) 19 H, MUSIK MEISTER (SH) 
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WETTBEWERB: 1X GLACÉ-GUTSCHEIN DER GELATERIA «EL BERTIN» ZU GEWINNEN!

Eine Salve in die falsche Richtung

DER RENOMMIERTE 
deutsche Hirnforscher Manfred 
Spitzer warnt seit Jahren vor den 
Folgen der digitalen Welt. Compu-
ter, Smartphones, Navis etc. er-
leichtern zwar die geistige Arbeit 
des Alltags ungemein, doch sind 

die Ergebnisse aus der Hirnfor-
schung über die Auswirkungen der 
digitalen Medien alarmierend. Wird 
die tägliche Kopfarbeit ausgelagert, 
sterben Nervenzellen ab, weil sie 
nicht gebraucht werden, und das 
Gedächtnis lässt allmählich nach. 
Gerade die Lernfähigkeit bei Ju-
gendlichen und Kindern wird durch 
digitale Formate dezimiert. Weitere 
soziale Folgeerscheinungen sind 
allgemeine Angstgefühle, verbun-
den mit Schlafstörungen und De-
pressionen, Übergewicht, Gewalt-
bereitschaft bis hin zum sozialen 
Abstieg. Um dieser «Demenzent-
wicklung» entgegenzuwirken, rät 
Spitzer zu einem beschränkteren 
und bewussteren digitalen Um-
gang von klein auf. ausg.

Manfred Spitzer. «Digitale Demenz – 

Wie wir uns und unsere Kinder um den 

Verstand bringen», (Droemer), CHF 29.90

BUCH-TIPP: ABNEHMENDE KOGNITIVE FÄHIGHEITEN

Gefahr der digitalen Geräte
DAS QUARTETT namens 

«Tryo» hat seit Jahren einen festen 
Platz in der französischen Reggae- 
und Popmusik. 1995 wurde die 
Band von den drei Gitarristen Guiz-
mo, Manu und Mali ins Leben geru-
fen. Zwei Jahre später bekamen sie 
mit dem Perkussionisten Daniel Ver-
stärkung. Wie die Zusammenset-
zung vermuten lässt, ist ihr Marken-
zeichen der akustische Gitarren-
sound, der zusammen mit dem 

mehrstimmigen, französischen Ge-
sang locker und sehr harmonisch 
klingt. Die Mischung von Reggae-
klängen und französischen Chan-
sons erinnert an Manu Chao.

Am Montag hat die Gruppe 
ihr siebtes Album herausgebracht. 
15 Songs finden sich darauf, und 
bereits der erste Track «Greenwa-
shing» schafft es, die Füsse des Hö-
rers zum Mitwippen zu animieren. 
Aufmerksamkeit haben auch die Ly-
rics des Stücks verdient. Sie weisen 
auf den Widerspruch hin, dass viele 
Menschen zwar einen sauberen, 
grünen Planeten wünschen, aber 
nicht auf exotische Früchte im Su-
permarkt oder Reisen mit dem Flug-
zeug verzichten wollen. Danach 
folgt der Titelsong der neuen CD, 
«Ladilafé», eine Hommage an eine 
besondere Frau. js.

CD-TIPP: AUF DEN SPUREN VON MANU CHAO 

Der siebte Streich 

Tryo: «Ladilafé», (Sony Music), CHF 23.90

ES SCHEINT ganz so, als 
ob Ihr Euch mit der Lösung von Ver-
ständigungsproblemen bestens aus-
kennt, da alle das Sprichwort «Mit 
Händen und Füssen reden» erraten 
haben. Das Glücksrad hat sich dann 
für Franziska Müller entschieden. 
Wir wünschen einen angenehmen 
Hörgenuss mit dem neuen Album 
«What is Next» von Lunik! An dieser 
Stelle holen wir gleich noch ein Ver-
säumnis nach und liefern die Lösung 
von vor zwei Wochen. Daniel Preisig 
kennt es nur zu gut, sie lautete näm-
lich «unter die Räder kommen». 

Inspiriert vom anstehenden 
Artillerietag am Samstag, ging die 
Redaktion – auf der Suche nach ei-
nem neuen Rätsel – auf Tuchfühlung 
mit Geschützen vergangener Zei-
ten. Doch solche Spielereien sollte 

man als Unkundiger tunlichst unter-
lassen. Ungeachtet einiger Mah-
nungen testete ein unbelehrbarer 
Redaktor eine alte Kanone aus – mit 
fatalem Ergebnis (wie das Bild ne-
benan beweist). Denn auch wenn 
eine Idee auf den ersten Blick toll 
sein mag, kann es am Ende trotz al-
lem ganz anders ausgehen, als es 
ursprünglich gedacht war. kb.

MITMACHEN:

–  per Post schicken an  
schaffhauser az, Postfach 36,  
8201 Schaffhausen

–  per Fax an 052 633 08 34
–  per E-Mail an ausgang@shaz.ch
Vermerk: ausgang.sh-Wettbewerb
Einsendeschluss ist jeweils der 
Montag der kommenden Woche!

Dieser Schuss war alles andere als so geplant. Foto: Peter Pfister
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abgestellt. Auf dem Pausenplatz dürfen 
sie benützt werden, was ich persönlich 
falsch finde. Ich finde, die Kinder – denn 
es sind ja noch Kinder – sollten das Han-
dy oder welches Gerät sie auch benutzen 
gar nicht in die Schule bringen. Am letz-
ten Freitag ist es passiert, dass einer bei 
mir sein Telefon nicht ausgeschaltet und 
es geklingelt hat. Er musste es abgeben, 
und das kann eine Woche dauern. Das ist 
dann fast ein Überlebenstraining für die-
se Schüler. 

Laufen Sie als total vernetzte Lehre-
rin nicht selbst Gefahr, der digitalen 
Demenz zu verfallen, also der absolu-
ten Abhängigkeit von den neuen Me-
dien?
Nein, überhaupt nicht. Wenn ich an Kon-
ferenzen, Tagungen oder an Ausspra-
chen gehe, habe ich mein Hintergrund-
material elektronisch dabei und brau-
che dafür keine riesigen Ordner mitzu-
schleppen. Das  Smartphone ist mein 
Kalender. Wenn mich jemand für einen 
Termin anfragt, kann ich das sofort ein-
tragen. In meiner Freizeit sind diese Ge-
räte ausgeschaltet. Ich habe natürlich 
auch festgestellt, wie schnell man von 
diesen elektronischen Medien abhängig 
sein und das Gefühl haben kann, man 
müsse dauernd etwas nachschauen oder 
erledigen. Vor einem Jahr beschloss ich, 
dass diese Geräte Samstag und Sonntag 
nicht in Funktion sind. Das ist herrlich. 
Wer mich erreichen will, erreicht mich, 
notfalls mit einer Comboxnachricht. Das 

genügt mir vollkommen und entspannt 
meine Tage. 

Computer im Schulzimmer, iPads, 
Smart Phones, alle kommunizieren 
auf Facebook und Twitter: Ist die 
kommende Gesellschaft am Verblö-
den oder am Vereinsamen? Oder sind 
die Kinder aufgeklärter, gescheiter 
gar?
Man sagt heute im-
mer, Kinder und 
Jugendliche, die 
auf Facebook sind 
oder twittern und 
skypen, seien kom-
munikativer. Ich 
glaube das nicht. Das ist wie ein Spiel für 
sie. Aber ihre Sozialkompetenz lässt eher 
nach. Wir müssen für die Schülerinnen 
und Schüler im Zeugnis die Sozialkompe-
tenz-Bogen ausfüllen. Können sie alleine 
arbeiten? Können sie im Team arbeiten? 
Sind sie zuverlässig? Solche Fragen müs-
sen wir beantworten. Bei einer Klasse von 
20 Kindern gibt es vielleicht vier, fünf, bei 
denen ich diese Fragen durchwegs positiv 
beantworten kann. Dann bemerken wir 
eine zunehmende Zahl, die mit dieser So-
zialkompetenz ihre Mühe haben. Im Zei-
chenunterricht beispielsweise leert je-
mand das Wasserglas für die Pinsel aus. 
Niemand steht mehr auf und hilft spon-
tan. Das muss offenbar immer wieder ge-
lernt werden. Auch Mobbing findet heu-
te subtiler via Facebook statt. Ich finde es 
erschreckend, wie viel Privates junge Leu-

te in diesen neuen Medien von sich selbst 
preisgeben. Ich musste meiner jüngsten 
Tochter schon ins Gewissen reden, dies 
und das dürfe sie auf Facebook nicht sch-
reiben. Das hat ihr damals überhaupt 
nicht gepasst.  

Eine kontroverse These von Manfred 
Spitzer ist, dass Kinder, die vollstän-

dig in der digita-
len Welt leben, 
«dumm, dick und 
aggressiv» wer-
den. Können Sie 
diese These un-
terstützen?
Natürlich ist der 

Satz provokant. Manfred Spitzer be-
schreibt klar, wie verschiedene Umstän-
de unser Gehirn und das Lernen beein-
flussen. Wir erhoffen uns natürlich von 
Manfred Spitzer, dass er uns sagt, wel-
che Möglichkeiten Lehrerinnen und Leh-
rer haben, wenn sie bei den Schülerinnen 
und Schülern dieses Defizit feststellen. 
Mir persönlich gefällt der auf den Punkt 
gebrachte Satz «dumm, dick und aggres-
siv», denn darin ist viel Wahres. Früher 
hat man gesagt, ein Erwachsener, der 
abends nach Hause kommt und sich mit 
Bier und Chips vor den Fernseher setzt, 
verblöde. Mit den neuen Medien ist das 
ganz ähnlich. 

Sie stehen als Präsidentin der Präsi-
dentenkonferenz in regelmässigem 
Kontakt zur Dienststelle Primar- und 
Sekundarstufe im kantonalen Erzie-
hungsdepartement und zum Erzie-
hungsrat. Was bringen Ihnen diese 
Treffen?
Es ist ein gegenseitiger Austausch und ge-
währleistet den Informationsfluss zwi-
schen uns. Aus dem Erziehungsdeparte-
ment, dem ED, erfahren wir, was auf uns 
zukommt, welche Fragestellungen sich 
entwickeln und was politisch in der Pipe-
line ist. Die Stufen- und Fachkonferenzen 
berichten an den Sitzungen der Präsiden-
tenkonferenz über ihre Anliegen und Fra-
gen. Diese werden diskutiert, Entscheide 
werden getroffen. Das ED erhält die Proto-
kolle der  Präsidentenkonferenz. Ich kann 
an den Besprechungen im ED persönlich 
informieren, was für die Kolleginnen und 
Kollegen der einzelnen Stufen wichtig ist, 
was angegangen werden soll. Sollte es sich 
um eine Chefsache handeln, klinkt sich 
Regierungsrat Christian Amsler sofort ein 
und ist für ein Gespräch bereit. 

Als Klassenlehrerin einer zweiten Sek unterrichtet Rita Hedinger im Schulhaus 
Randenblick in Neunkirch auch Bildnerisches Gestalten.

«Wer sich auf die 
Schüler freut, ist ein 
guter Lehrer»



Bachmann Neukomm AG
Elektrofachgeschäft
Schaffhausen
www.bnag.ch

Wir danken der Arbeiter Baugenossenschaft
für diesen Auftrag und wünschen ihr 
viele sonnige Stunden.

Power on

Wir danken für den tollen Auftrag  
bei diesem vorbildlichen Projekt.

Blick in einen Raum mit Stromzählern und Umwandlern, die 
den Solarstrom ins Netz einspeisen. Foto: Peter Pfister
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Bernhard Ott

Urs Möckli, der Präsident der Baugenos-
senschaft Bocksriet, ist zu Recht stolz auf 
das erfolgreich umgesetzte Projekt zur 
Stromgewinnung, das mit der Installa-
tion neuer Strom- und Telefonzuleitun-
gen verknüpft war. Mit seinen Kosten 
von rund drei Millionen Franken war es 
bestimmt der grösste «Lupf» in der sieb-
zigjährigen Geschichte der Bocksriet-
Siedlung, die 1942, mitten im Zweiten 
Weltkrieg, gegründet und erbaut wor-
den ist.

Ausschlaggebend für das Vorhaben war 
die Atomkatastrophe von Fukushima am 
11. März 2011, die beim fünfköpfigen 
Vorstand der Genossenschaft die Über-

zeugung reifen liess, nun selbst einen Bei-
trag für die Produktion von erneuerbaren 
Energien zu leisten. An einer ausseror-
dentlichen Generalversammlung gaben 
die anwesenden Genossenschafter am 30. 
Mai 2011 mit allen Stimmen bei vier Ent-
haltungen grünes Licht für die Realisie-
rung eines von der Firma Buderus Heiz-
technik AG erarbeiteten Vorschlags. 

Da die Bocksriet-Siedlung in ihrer Ge-
samtheit unter Denkmalschutz steht, 
musste neben der Baubewilligung auch 
die Zustimmung des Bundesamtes für Kul-
tur eingeholt werden. Ihre wichtigste Auf-
lage war die Verpflichtung, die Solaranla-
gen als «flächenbündige Indachkonstruk-
tion» zu erstellen, sodass sie für den Be-
trachter von aussen kaum sichtbar sind.

Kleine Mieterhöhung
Der erste Spatenstich für das Bauvorha-
ben fand am 16. Januar 2012 statt. Die 
kalten Winterwochen im Februar verur-
sachten einen Unterbruch der Arbeiten, 
aber dann konnten sämtliche Dächer 
mit einer 19 Zentimeter dicken Isolati-
onsschicht versehen und neu eingedeckt 
werden. Alle 52 Häuser erhielten neue 
Zuleitungen für Strom und Telefon, und 
die Dachuntersichten wurden neu gestri-
chen.

Insgesamt dauerten die Bauarbeiten 
acht Monate. Um das Projekt realisieren 
zu können, hatte die Genossenschaft ei-
nen Kredit aufnehmen müssen, denn, so 
Präsident Urs Möckli, «wir dürfen als Ge-
nossenschaft kein Vermögen aufbauen». 
Möckli hofft noch auf Subventionen von 
Stadt, Kanton und Bund, «aber wir haben 
auf unsere Gesuche noch keine definiti-
ven Antworten bekommen».

Selbst wenn die Beiträge bewilligt wer-
den sollten, wird für die Baugenossen-
schaft Bocksriet doch eine grosse Schul-
denlast zurückbleiben. Wie soll sie abge-
tragen werden? Urs Möckli rechnet, dass 
es zehn bis fünfzehn Jahre dauern wird, 
bis der nach Abzug der Subventionen ver-
bleibende Restkredit getilgt sein wird. 
Dafür müssen auch die Mieter der 52 
Häuser einen Beitrag leisten, und zwar in 
Form einer Mieterhöhung von 150 Fran-
ken pro Monat, was bei einer durch-
schnittlichen Hausmiete von 1'440 Fran-
ken gewiss keine überrissene Anhebung 
ist. Jedes Haus der Bocksriet-Siedlung 
umfasst drei Schlafzimmer, eine Stube 
sowie Küche, Bad und verfügt über einen 
kleinen Garten.

Dass sich die neue Anlage auch punkto 
Energieertrag sehen lässt, bewiesen be-
reits die ersten sechs Betriebswochen. 
Dazu Urs Möckli: «Vom 1. Juli bis zum 11. 
August konnten wir 19'000 Kilowattstun-
den Strom an die Städtischen Werke ab-
geben, das entspricht genau 19'000 
60-Grad-Waschgängen.»

Baugenossenschaft Bocksriet investiert in erneuerbare Energieproduktion

Fukushima gab den Anstoss
Die Baugenossenschaft Bocksriet konnte am vergangenen Wochenende mit einem Fest den gelungenen 

Abschluss einer grossen Investition feiern: Alle 52 Häuser der Siedlung sind jetzt mit Solaranlagen für 

die Stromproduktion bestückt.

Urs Möckli, Präsident der Baugenossenschaft Bocksriet, ist stolz auf das grösste Bauvorha-
ben, das seit der Errichtung der Siedlung Bocksriet realisiert worden ist.  Foto: Peter Pfister
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Schöne Aussichten
im Restaurant.

Mit  Bodensee-  und Meer f isch - 
spezia l i täten d i rekt am Rhein. ZU VERKAUFEN

Günstig:
Hübsches, rosa

Damenvelo,
frisch bereift, frisch revidiert. 5 Gänge.

Auskunft: 052 624 10 44

VERSCHIEDENES

Im Höfli-Brocki Herblingen
Im Höfli 7, beim Rest. Löwen. Grosses, 
interessantes Angebot. Bettsofa, Kleider, 
Gläser, Geschirr, antiker Schlitten. 
Äusserst günstige Preise.
Öffnungszeiten Dienstag bis und mit 
Samstag, 9.00 bis 12.00 Uhr.
Natel K. Hauri 078 612 29 28

BAZAR

Terminkalender

Senioren-Naturfreunde Schaffhau-
sen. Mittwoch, 5. September. Wan-
derung Norague–Areuseschlucht–
Boudry. Treffpunkt: 6.45 Uhr, Bahnhof 
Schaffhausen. Leitung: Eberhardt 
Flegel, Tel. 052 672 49 70.

Rote Fade. Unentgeltliche Rechtsbe-
ratungsstelle der SP Stadt Schaff-
hausen. Rote Fade, Platz 8, 8200 
Schaffhausen, jeweils geöffnet 
Dienstag-, Mittwoch- und Donners-
tagabend von 18 bis 19.30 Uhr. Tele-
fon 052 624 42 82.

STADT SCHAFFHAUSEN
EINWOHNERGEMEINDE

Ergebnis der Wahlen vom 26. August 2012
(unter Berücksichtigung der Ergebnisse 
der Nachzählung vom 27. August 2012)

WAHL VON FÜNF MITGLIEDERN 
DES STADTRATES FÜR DIE  
AMTSDAUER 2013–2016
Zahl der Stimmberechtigten 21‘927 
Zahl der eingelegten Stimmzettel 12‘506
………. x 5 = Stimmen 62‘530
Zahl der leeren Stimmen 23‘254
Zahl der ungültigen Stimmen   1‘216
Zahl der gültigen Stimmen 38‘060
Absolutes Mehr   3‘807

Es haben Stimmen erhalten:

Thomas Feurer 5‘662 gewählt
Urs Hunziker 5‘334 gewählt
Peter Käppler 4‘726
Peter Neukomm 7‘320 gewählt
Daniel Preisig 4‘005
Raphaël Rohner 4‘751 gewählt
Simon Stocker 5‘580 gewählt
Vereinzelte 682

Stimmbeteiligung:    57,03%

WAHL DES STADTPRÄSIDENTEN
Zahl der Stimmberechtigten 21‘927
Zahl der eingelegten Stimmzettel 12‘506
Zahl der leeren Stimmen 4‘363
Zahl der ungültigen Stimmen 949
Zahl der gültigen Stimmen 7‘194
Absolutes Mehr 3‘598

Es haben Stimmen erhalten: 

Thomas Feurer 5‘265 gewählt
Vereinzelte 1‘929 

WAHLBÜRO DER 
EINWOHNERGEMEINDE SCHAFFHAUSEN

Die Präsidentin i.V.: 
Jeanette Storrer

Der Aktuar: 
Christian Schneider

Donnerstag, 30. August 2012

Musikschule für 
alle gefährdet
Zum Sparprogramm des 
Regierungsrats 
Im Rahmen des Sparpakets 
des Kantons Schaffhausen ist 
auch eine Kürzung der Sub-

ventionen für die Musikschu-
len vorgesehen. Was auf dem 
Papier nach wenig aussieht 
(von 27,5 auf 20,5 Prozent), 
hat in der Praxis fatale Folgen: 
Die Musikschule MKS Schaff-
hausen würde zur teuersten 
Musikschule der Schweiz! Die 

MKS unterrichtet mit qualifi-
zierten Lehrkräften rund 1500 
Kinder und Jugendliche aus al-
len Bildungsschichten, unter-
hält zahlreiche boomende En-
sembles, Orchester und Bands 
sowie eine grosse Singschule 
und stellt somit einen wichti-
gen Träger im kulturellen Le-
ben von Schaffhausen dar.

Dies ist nun stark gefährdet: 
Wer kann sich bei einem Se-
mestergeld von neu 1025 Fran-
ken (statt wie bisher 780 Fran-
ken), also rund 30 Prozent hö-
her, den Unterricht für sein 
Kind noch leisten? Soll das 
Weitergeben und Leben von 
Musik nur noch begüterten 
Familien offenstehen? Soll das 
sorgfältig aufgebaute und 
stark nachgefragte Bildungs-

angebot zusammengekürzt 
oder gar gestrichen werden?

Ein Angebots- und Quali-
tätsabbau, Teilarbeitslosigkeit 
bei rund 70 Angestellten und 
eine massive Beeinträchti-
gung der Chancengleichheit 
bei den Schaffhauser Kindern 
in der musikalischen Bildung 
sind zu befürchten. Wir Leh-
rerinnen und Lehrer der MKS 
Schaffhausen sind entsetzt 
und besorgt über die vor-
schnelle Sparmassnahme, die 
eine traditionsreiche und le-
bendige Institution kurz vor 
ihrem 150. Jubiläum akut ge-
fährdet. 

Die Lehrerinnen und Leh-
rer der Musikschule MKS 
Schaffhausen

Schöne Aussichten
im Restaurant.

Mit  Bodensee-  und Meer f isch - 
spezia l i täten d i rekt am Rhein.
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Während Touchscreens bei 
jüngeren Generationen zum 
Alltag gehören, sorgen sie bei 
vielen älteren Semestern für 
Ablehnung und Verdruss. Der 
junge Produktdesigner Austin 

Yang aus Edinburgh hat sich 
dazu Gedanken gemacht und 
den «iTypewriter» entwickelt.

Das Gerät besteht aus ei-
ner alten Schreibmaschine, 
die so umgebaut wurde, dass 

sie nicht auf Papier, sondern 
auf die virtuelle Tastatur eines 
iPads schreibt, welches wie ein 
Papier in die Maschine einge-
legt wird. 

Dabei werden die Hebel – 
wie bei einer echten Schreib-
maschine – mechanisch be-
wegt. Die Enden der Hebel sind 
gummiert, damit das Display 
keine Bruchschäden erleidet. 

Neben älteren Menschen 
will der Erfinder mit dem 
«iTypewriter» auch Nostalgi-
ker bedienen, das Gerät passt 
schliesslich perfekt zum aktu-
ellen Retro-Modetrend. 

Bis anhin handelt es sich bei 
der Erfindung lediglich um ei-
nen funktionierenden Prototy-
pen, käuflich erwerben kann 
man den «iTypewriter» noch 
nicht. Der Erfinder ist auf 
der Suche nach einer Produk-
tionsfirma, was sich jedoch 
als nicht ganz einfach erwei-
sen soll. (Pd)

Alt und Neu in Symbiose: Der «iTypewriter» von Austin Yang. pd

«iTypewriter»: Wenn das Zubehör um ein Vielfaches grösser ist als das iPad selbst

Touchscreen für Nostalgiker

WLAN auf dem 
Herrenacker

Seit Anfang August kann auf 
dem Herrenacker kostenlos im 
Internet gesurft werden, der 
Verein «SchaffhausenTotal» 
betreibt neu täglich von 8 bis 
20 Uhr ein WLAN-Netz, wobei 
der Zugang jeweils auf 4 Stun-
den beschränkt ist. (Pd)

Nützliches für 
Obdachlose

Gemäss einer eben erschiene-
nen Studie haben soziale Medi-
en positive Auswirkungen auf 
Obdachlose. In Gesprächen mit 
diesen wurde entdeckt, dass sie 
Facebook und Twitter nutzen, 
um Nahrung und Unterkunft 
zu finden sowie Arbeit zu su-
chen. Vor allem aber werden 
die Dienste dazu verwendet, 
mit der eigenen Familie in Kon-
takt zu bleiben. (Pd)

Gefängnisbesuch 
per Video-Chat

Immer mehr US-amerikanische 
Gefängnisse setzen auf die Ab-
wicklung von Besuchen mittels 
Video-Chat. Teilweise sind di-
rekte Kontakte mit Besuchern 
gar nicht mehr möglich. So sol-
len Kosten gespart werden. Kri-
tiker sagen, dass der Verlust des 
direkten Kontaktes ein grosses 
Problem darstellt. (Pd)

gmbh

mac & web

tel 052 620 30 60    www.mac-web.ch

macintosh  support  hardware
datenbanken  cms  hosting
webdesign  grafik  multimedia
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Liegenschaftenversteigerung
Schuldner
Bützberger Hans, Mitteldorf 101, 8455 Rüdlingen 
Bützberger Denise, Mitteldorf 101, 8455 Rüdlingen

Pfandeigentümer
Bützberger Hans, Mitteldorf 101, 8455 Rüdlingen,  
je ½ Miteigentum

Bützberger Denise, Mitteldorf 101, 8455 Rüdlingen,  
je ½ Miteigentum

Tag und Zeit der Steigerung
Montag, 10. September 2012, um 14:30 Uhr

Steigerungslokal
Betreibungs- und Konkursamt, Münsterplatz 31,  
8200 Schaffhausen

Besichtigung 
Mittwoch, 5. September 2012, um 14.00 Uhr. Geführte Be-
sichtigung, Besammlung beim Hauseingang Mitteldorf 101, 
8455 Rüdlingen

Grundstück
Im Grundbuch Rüdlingen Nr. 108, Gebäudegrundfläche und 
Umgelände

Grenzen laut Katasterplan. Anmerkungen, Vormerkungen 
und Dienstbarkeiten laut Grundbuchauszug. 

Rechtskräftige betreibungsamtliche Schätzung
Fr. 720‘000.00

Die Verwertung erfolgt auf Verlangen des Kantons Schaff-
hausen und der Gemeinde Rüdlingen, vertreten durch die 
Steuerverwaltung Rüdlingen, 8455 Rüdlingen

Der Erwerber hat an der Steigerung unmittelbar vor dem 
Zuschlag, auf Abrechnung an die Steigerungssumme  
Fr. 30’000.00 in bar oder mit einem auf eine Bank mit Sitz 
in der Schweiz an die Order des Betreibungsamtes Schaff-
hausen ausgestellten Bankscheck (kein Privatscheck) zu 
bezahlen. 

Personen, die als Stellvertreter in fremdem Namen, als 
Mitglied einer Rechtsgemeinschaft oder als Organ einer ju-
ristischen Person bieten, haben sich unmittelbar vor dem Zu-
schlag über ihre Vertretereigenschaft auszuweisen. Vertreter 
von Vereinen und Stiftungen haben sich zusätzlich über ihre 
Vertretungsbefugnis auszuweisen. Handelsgesellschaften 
und Genossenschaften haben zudem unmittelbar vor dem 
Zuschlag einen Handelsregisterauszug vorzulegen.

Es wird ausdrücklich auf das Bundesgesetz über den Erwerb 
von Grundstücken durch Personen im Ausland (BewG) sowie 
auf die Verordnung über den Erwerb von Grundstücken durch 
Personen im Ausland (BewV) aufmerksam gemacht.

Im Übrigen wird auf die Steigerungsbedingungen verwie-
sen.

Schaffhausen, 27. 08. 2012

BETREIBUNGSAMT SCHAFFHAUSEN

Amtliche Publikationen

Schuldner
Herbert Huggle, Pilatusstrasse 37, 8203 Schaffhausen

Pfandeigentümer
Huggle Herbert, Pilatusstrasse 37, 8203 Schaffhausen

Tag und Zeit der Steigerung
Donnerstag, 6. September 2012, um 14:30 Uhr

Steigerungslokal
Betreibungs- und Konkursamt, Münsterplatz 31,  
8200 Schaffhausen

Besichtigung
Dienstag, 4. September 2012, um 14.00 Uhr. Geführte Be-
sichtigung, Besammlung beim Hauseingang Pilatusstrasse 
37, 8203 Schaffhausen

Grundstück
Im Grundbuch Schaffhausen Nr. 8599, Pilatusstrasse 37

Grenzen laut Katasterplan. Anmerkungen, Vormerkungen 
und Dienstbarkeiten laut Grundbuchauszug.  

Rechtskräftige betreibungsamtliche Schätzung
Fr. 662‘000.00

Die Verwertung erfolgt auf Verlangen der Grundpfandgläu-
bigerin an 1. und 2. Pfandstelle 

Der Erwerber hat an der Steigerung unmittelbar vor dem 
Zuschlag, auf Abrechnung an die Steigerungssumme  
Fr. 30’000.00 in bar oder mit einem auf eine Bank mit Sitz 
in der Schweiz an die Order des Betreibungsamtes Schaff-
hausen ausgestellten Bankscheck (kein Privatscheck) zu 
bezahlen. 

Personen, die als Stellvertreter in fremdem Namen, als 
Mitglied einer Rechtsgemeinschaft oder als Organ einer ju-
ristischen Person bieten, haben sich unmittelbar vor dem Zu-
schlag über ihre Vertretereigenschaft auszuweisen. Vertreter 
von Vereinen und Stiftungen haben sich zusätzlich über ihre 
Vertretungsbefugnis auszuweisen. Handelsgesellschaften 
und Genossenschaften haben zudem unmittelbar vor dem 
Zuschlag einen Handelsregisterauszug vorzulegen.

Es wird ausdrücklich auf das Bundesgesetz über den Erwerb 
von Grundstücken durch Personen im Ausland (BewG) sowie 
auf die Verordnung über den Erwerb von Grundstücken durch 
Personen im Ausland (BewV) aufmerksam gemacht.

Im Übrigen wird auf die Steigerungsbedingungen verwie-
sen.

Schaffhausen, 27. 08. 2012

BETREIBUNGSAMT SCHAFFHAUSEN

Stellen

Inserate einfach aufgeben: inserate@shaz.ch
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 Bea Hauser

Vor dem Mittagessen waren 
nicht nur die Medienvertrete-
rinnen und -vertreter fix und 
fertig, sondern auch die Mit-
glieder des Kantonsrats und 
wahrscheinlich auch jene des 
Regierungsrats, die am Sonn-
tag doch alle fünf Grund zum 
Feiern hatten. Der Entscheid 
über den Ausstieg aus der 
Atomenergie konnte dennoch 
nicht gefällt werden, weil die 
Diskussion nicht zu Ende ist. 
Sie geht am kommenden Mon-
tag weiter.

Es wird wahrscheinlich ei-
nen «Atomausstieg light» ge-
ben. Denn die vorberatende 
Spezialkommission (SPK) un-
ter dem Präsidium von Urs Ca-
paul (ÖBS, Schaffhausen) hat 
die Vorlage des Regierungs-
rats bereits verwässert. Dieser 
schlug vor, den Grundlagenbe-
richt zum Kernenergieausstieg 
des Kantons Schaffhausen zur 

Kenntnis zu nehmen und der 
Strategie zum Ausstieg aus der 
Atomenergie zuzustimmen. 
Die SPK änderte die wichtige 
Formulierung im Antrag auf: 
«Gestützt auf die vorstehenden 
Ausführungen beantragen wir 
Ihnen, die Orientierungsvorla-
ge und die darin aufgezeigte 
Stossrichtung in befürworten-
dem Sinn zu Kenntnis zu neh-
men.»

Das passte natürlich nicht 
allen. Speziell Martina Munz 
(SP, Hallau) rief ihre Ratskolle-
ginnen und -kollegen dazu auf, 
«endlich Farbe zu bekennen». 
Die Vorlage sei eine Nagelpro-
be. Mit der Zustimmung des 
Kantonsrats könnten dazu um-
fassende Vorbereitungen be-
ginnen – im Baudepartement, 
bei der Energieförderungsstel-
le, aber auch bei der EKS AG, 
erklärte Kantonsrätin Munz. 

Theresia Derksen (CVP, 
Schaffhausen) sagte im Namen 
der FDP/JF/CVP-Fraktion, es 

gehe nicht darum, ob der Kan-
ton Schaffhausen den Ausstieg 
wolle oder nicht. Der Bundes-
rat habe den Ausstieg beschlos-
sen, ein neues Atomkraftwerk 
sei heute unrealistisch. 

Ausstieg bis 2034
Kantonsrat Capaul verteidig-
te die Vorarbeit der Kommis-
sion. Es müsse allen klar sein, 
dass der Ausstieg im Gleich-
schritt mit dem Bund voran-
getrieben werden müsse und 
ein schrittweiser Ausstieg bis 
ins Jahr 2034 anzustreben sei. 
Dann sollte nämlich das letz-
te Atomkraftwerk, das in Leib-
stadt, vom Netz gehen. 

Eine der vorgeschlagenen 
Massnahmen zum schrittwei-
sen Ausstieg ist beispielsweise 
die Zusammenlegung des städ-
tischen Elektrizitätswerks, der 
kantonalen EKS AG und des 
Werks in Hallau. Das wurde 
geändert, eine Fusion ist jetzt 
nur noch «anzustreben», dies 

auf Antrag von Stephan Rawy-
ler (FDP, Neuhausen). 

Was die elf persönlichen 
energiepolitischen Vorstös se 
angeht, die hinter dieser Ori-
entierungsvorlage traktan-
diert sind, wurden am Montag 
drei Erklärungen gutgeheis-
sen: Zum Postulat von Marti-
na Munz zum ökologischen 
Strommix der EKS AG, und dies 
stillschweigend, zum Postulat 
von Heinz Rether (ÖBS, Thayn-
gen) mit dem Titel «Smart Grid 
– Stromnetz der Zukunft» (mit 
36 zu 13 Stimmen) sowie zum 
Postulat von Matthias Freivo-
gel (SP, Schaffhausen), das den 
Regierungsrat dazu auffordert, 
sich im Axpo-Verwaltungsrat 
für die ökologische Stromer-
zeugung einzusetzen (mit 40 
zu 2 Stimmen). 

Es gab natürlich auch Skepti-
ker. Christian Heydecker (FDP, 
Schaffhausen) wies darauf hin, 
dass die Vorlage wesentlich von 
der Atomkatastrophe in Fuku-
shima geprägt sei. Dabei stehe 
doch in der Vorlage, dass die 
atomaren Risiken im Kanton 
Schaffhausen nicht oder nur 
in geringem Mass vorhanden 
seien. «Als Politiker sträuben 
sich mir immer die Nacken-
haare, wenn die Politik Signa-
le aussenden will», sagte Hey-
decker. Das koste nämlich im-
mer nur Geld. 

Christian Ritzmann (JSVP, 
Schaffhausen) schliesslich 
fand, der Kantonsrat müsse 
die Orientierungsvorlage des 
Regierungsrats lediglich zur 
Kenntnis nehmen. Er lehne 
den Atomstrom auch ab, aber 
der Rat dürfe dem Regierungs-
rat in dieser Sache keinen Blan-
kocheck ausstellen, fand Kan-
tonsrat Ritzmann. 

Wasserkraft, von der es im Kanton ja eine Menge gibt, ist eine wichtige erneuerbare Energie. 
 Foto: Peter Pfister

Der Kantonsrat führte am Montag eine vierstündige Energiedebatte – ohne Ergebnis

Viele Worte für Atomausstieg «light»
Zur Orientierungsvorlage des Regierungsrats betreffend die Strategie zum Ausstieg aus der Kernenergie 

ergriffen 25 Rednerinnen und Redner das Wort – die alle zweimal redeten.
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Schaffhausen. Die «Schaffuu-
ser Wiiprob» ist eine wahre 
Erfolgsgeschichte. Unzählige 

Gäste degustierten am vergan-
genen Wochenende im Kreuz-
gang des ehemaligen Klosters 

Allerheiligen die Weine der an-
wesenden Winzer und Rebbau-
ern. Zum letzten Mal begrüss-
te Erich Gysel als Präsident des 
Branchenverbands Schaffhau-
ser Wein die vielen Gäste. Un-
ter ihnen natürlich viele Politi-
kerinnen und Politiker, die vor 
den Wahlen noch den Kontakt 
zu den Menschen suchten. Für 
zehn Franken kauft man ein 
Degustationsglas, und damit 
geht man von Stand zu Stand. 

Volkswirtschaftsdirektor 
Ernst Landolt freute sich da-
r über, dass «seine» Weinbau-
ern von der Fachmesse Expovi-
na in Zürich mit 12 Gold- und 
18 Silbermedaillen heimge-
reist sind. Der Schaffhauser 
Regierungsrat sei begeistert 
von dieser Leistung, so Lan-
dolt.» (ha.)

Sie gehört zur Stadt, die «Schaffuuser Wiiprob» im Kreuzgang. 
Viele geniessen die Degustationen der Weine. Foto: Peter Pfister

 am rande

SP-Rätsel: Die 
Gewinnerinnen
Schaffhausen. Die Gewinne-
rinnen des SP-Kreuzworträt-
sels in unserer Ausgabe vom 
16. August 2012 stehen nun 
fest: Der 1. Preis (ein «az«-Jah-
resabo für 165 Franken) geht 
an Silvia Ritter, Tannerberg 
6, 8200 Schaffhausen. Den 2. 
Preis (ein Gutschein der Ge-
nossenschaft Fass-Beiz für 100 
Franken) hat Els Sigg, Tayn-
gerstrasse 11, 8207 Schaff-
hausen, gewonnen. Den 3. 
Preis (Einkaufsgutschein des 
claro-Weltladens von 45 Fran-
ken) erhält Jeanette von Burg, 
Albisstrasse 22, 8200 Schaff-
hausen. Wir gratulieren herz-
lich. (az)

Die «Schaffuuser Wiiprob» im Kreuzgang war ein voller Erfolg

Das Stelldichein der Winzer

Schaffhausen. Kaum ist der 
eine Wahlmarathon vorbei, 
schon steht der nächste ins 
Haus, und zwar die Wahl des 
Kantonsrats am 23. September. 
Da die Zeit knapp ist, jagt in 
diesen Tagen eine Listenprä-
sentation die andere. So lud 
am Montag auch die CVP zur 
Vorstellung ihrer Kandidieren-
den und ihres Wahlziels. Letz-
teres ist schnell umschrieben: 
Die CVP rechnet sich Chan-
cen auf einen vierten Sitz im 
60-köpfigen Kantonsrat aus, 
sodass sie wieder als eigene 
Fraktion auftreten könnte. Ge-
genwärtig «hospitiert» sie mit 
ihren drei Vertretern Theresia 
Derksen, Franz Baumann und 
Franz Marty noch unter dem 
Dach der FDP-Fraktion.

Die Abkoppelung von der 
FDP empfiehlt sich nicht zu-

letzt mit Blick auf die Wahl-
ziele. Die CVP stellt die Fami-
lien- und Bildungspolitik ins 
Zentrum, möchte umwelt-
freundliche Energieträger 
fördern und bekundet grosse 
Mühe mit dem Sparprogramm 
ESH3 der Regierung, das den 
Landeskirchen beträchtliche 
Mittel abzwacken möchte. Sie 
ist konsequenterweise gegen 
die Steuersenkungsinitiati-
ve «Steuern runter» der Jung-
freisinnigen, will andererseits 
aber auch von Steuererhöhun-
gen nichts wissen. «Der Kanton 
muss nicht unbedingt sofort 
eine ausgeglichene Rechnung 
haben», sagte CVP-Präsident 
Christian Di Ronco an der Me-
dienorientierung. «Zwei, drei 
Jahre mit Defiziten sind durch-
aus verkraftbar.»

Zur Kantonsratswahl tritt 

die CVP in fünf Wahlkreisen 
mit insgesamt 35 Kandidatin-
nen und Kandidaten an. Sie ist 
stolz auf den hohen Frauenan-
teil von 31,5 Prozent. Christian 
Di Ronco: «Darum brauchen 
wir keine Frauenquote.» Auf 
der CVP-Liste sind zudem 12 
von 35 Kandidierenden unter 
30 Jahre alt. Im Klettgau stam-
men sogar sieben von neun 
Kandidaten aus dieser Alters-
gruppe. Zwar ist die CVP tra-
ditionellerweise mit der ka-
tholischen Kirche verbunden, 
inzwischen fühlen sich aber 
auch Mitglieder anderer Kon-
fessionen in dieser Partei zu 
Hause und stellen sich für ei-
nen Listenplatz zur Verfügung. 
Das sagte Patrick Portmann, 
der als aussichtsreicher Jung-
kandidat auf der Klettgau-Lis-
te zu finden ist. (B.O.)

Kantonsratsliste: Hoher Frauenanteil und viele Junge

CVP möchte vierten Sitz

Täter wurde 
gefasst
Neunkirch. Kurz nach Mit-
ternacht am frühen Sams-
tagmorgen wachte eine Frau 
in ihrem Schlafzimmer in ei-
nem Einfamilienhaus auf, als 
sich ein unbekannter Mann 
an ihrem Nachttischchen zu 
schaffen machte. In der Folge 
flüchtete der Unbekannte aus 
dem Haus, wobei ihn der Ehe-
mann der aufgeweckten Frau 
verfolgte. Aus der Garage des 
Einfamilienhauses entwende-
te der mutmassliche Schlaf-
zimmerdieb ein Velo und fuhr 
damit davon. Eine ausgerück-
te Patrouille der Schaffhauser 
Polizei konnte den vorbestraf-
ten Mann jedoch anhalten und 
festnehmen. 

Nach anfänglichem Leug-
nen gab der 34-jährige alko-
holisierte Mazedonier diverse 
Gegenstände heraus, die er zu-
vor aus dem Einfamilienhaus 
gestohlen hatte. In unmittel-
barer Nähe der Festnahme-
örtlichkeit konnte durch die 
Schaffhauser Polizei auch das 
entwendete Velo sichergestellt 
werden.  (Pd.)
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Schaffhausen. Der Regie-
rungsrat begrüsst – in Über-
einstimmung mit der Konfe-
renz der kantonalen Direkto-
ren des öffentlichen Verkehrs 
– die Vorschläge zur Reduktion 
des Eisenbahnlärms, wie er in 
seiner Vernehmlassung an das 
Eidgenössische Departement 
für Umwelt, Verkehr, Energie 
und Kommunikation festhält. 

Die Gesetzesvorlage sieht 
die Einführung von Emissions-
grenzwerten für alle auf dem 
schweizerischen Schienennetz 
verkehrenden Güterwagen 
vor. Damit wird der Eisenbahn-
lärm konsequent an der Quel-
le bekämpft. Durch die Ein-
führung von Emissionsgrenz-
werten und die Förderung 
von lärmarmem Rollmaterial 
sowie lärmarmer Infrastruk-

tur kann der Geräuschpegel 
nachhaltig reduziert werden. 
Der Durchfahrtslärmpegel ei-
nes Güterzugs wird um zehn 
Dezibel gesenkt, womit der 
Lärm halbiert wird. Im Kan-
ton Schaffhausen besteht in 
Sachen Lärmsanierung der Ei-
senbahnen kein Handlungsbe-
darf mehr. Die entsprechenden 
Arbeiten konnten bereits 2010 
abgeschlossen werden.

Lärmbonus und -malus
Nach Ansicht des Regierungs-
rates sollte zusätzlich noch das 
Trassenpreissystem beim Gü-
terverkehr bezüglich Lärmbo-
nus und -malus überprüft wer-
den, damit Güterbahnen alles 
daran setzen, ihre Güterwagen 
rasch und wirkungsvoll zu sa-
nieren. (Pd)

Schaffhausen. Bei Pausen 
während gut besuchten Stü-
cken und Grossanlässen wie 
etwa dem Wirtschaftsforum 

gelangte bis jetzt das Foy-
er im Stadttheater schnell an 
die Grenzen des Fassungsver-
mögens, obwohl sich seit dem 

neuen Rauchgesetz viele Leu-
te wegen ihres Lasters draus-
sen vor der Tür befanden. 
Nun wurde das bisherige Kas-

senhäuschen entfernt und 1,6 
Meter weiter hinten ein neuer, 
offener Schalter eingerichtet. 
Die Garderobe wurde an die 
hintere Wand zurückversetzt, 
die Messinghaken wiederver-
wendet. Auch sonst blieb der 
Charakter des Raums aus den 
50er-Jahren mit den zwei Frei-
schwingertreppen, dem mar-
kanten Fussboden und den 
Lampen aus der Zeit weitge-
hend erhalten. Zwei rote Sitz-
gelegenheiten in Nierenform 
erweisen der Epoche augen-
zwinkernd Reverenz.

Eine Modernisierung erfuhr 
auch die Bühnentechnik. Neue, 
bewegliche Scheinwerfer erlau-
ben eine bessere Ausleuchtung, 
und neue Lautsprecher sorgen 
für eine bessere Beschallung 
des gesamten Zuschauerraums. 
Die Kredite von 170'000 Fran-
ken für das Foyer und 220'000 
Franken für die Bühnentechnik 
wurden eingehalten. (pp.)

Im Foyer entstand durch das Zurücksetzen der Kasse deutlich mehr Raum. Foto: Peter Pfister

Eisenbahnlärm reduzieren EKS AG. Neue 
Preise

Das Stadttheater erhielt auf die neue Saison ein geräumigeres Foyer und eine verbesserte Bühnentechnik

Platz für den Auftritt des Publikums

Schaffhausen. Die Elektritzi-
tätswerke des Kantons Schaff-
hausen AG, das EKS, gestaltet 
vom 1. Januar des kommenden 
Jahres an ihre Strompreise neu; 
dies teilt das Unternehmen mit. 
Für alle Kundinnen und Kun-
den entfällt der Grundpreis für 
Energie. Davon profitieren vor 
allem Kunden mit wenig Strom-
verbrauch (bis rund 2'500 Ki-
lowattstunden). Das sind zwi-
schen 40 und 50 Prozent aller 
EKS-Kundinnen und -Kunden. 
Zudem passt die EKS AG das Ge-
füge zwischen Hoch- und Nie-
dertarif an. Vor allem Doppel-
tarifkunden können durch den 
bewussten Einsatz des Nieder-
tarifs Geld sparen. (Niedertarif-
zeiten EKS: Montag bis Freitag 
von 20 bis 7 Uhr). (Pd)

Fassade neu 
gestrichen
Schaffhausen. Die Stein-
metz- und Malerarbeiten an 
den Fassaden des Stadthauses 
und des Grossen Hauses sind 
abgeschlossen. Auch der Moh-
renbrunnen wurde vergange-
ne Woche fertig restauriert. 
Die Fassaden des Stadthau-
ses und des Grossen Hauses 
sind in den vergangenen Mo-
naten restauriert und neu ge-
strichen worden. Die Fassade 
und der Sandstein wurden ge-
reinigt und die stark verwitter-
ten Ornamente wieder instand 
gestellt. Nun präsentieren sich 
die insgesamt 17 Bekrönungen 
an der Fassade des Stadthau-
ses den Betrachtern in neuem 
Glanz. Die Arbeiten wurden 
vom städtischen Hochbauamt 
begleitet. (Pd)



Stellen

Amtliche Publikation

Einwohnergemeinde 
Thayngen
Aktuelle Infos: www.thayngen.ch

Wahl- Abstimmungsergebnisse 
vom Sonntag, 26. August 2012
a) Wahl des Gemeindepräsidenten / der Gemeinde-

präsidentin für die Amtsdauer 2013 - 2016
 Zahl der eingelegten Stimmzettel               2’126
 davon waren leer und/oder ungültig          476
 Zahl der abgegebenen gültigen Stimmen    1‘650
 Absolutes Mehr                                          826

 Wahlergebnis
 Es haben Stimmen erhalten:
 Brühlmann Philippe, 1973                              1’542
 Vereinzelte                                                  108

b) Wahl der Schulpräsidentin / des Schulpräsiden-
ten für die Amtsdauer 2013 - 2016

 Zahl er eingelegten Stimmzettel  2’088
 davon waren leer und/oder ungültig       714
 Zahl der abgegebenen gültigen Stimmen   1’374
 Absolutes Mehr                          688

 Wahlergebnis
 Es haben Stimmen erhalten:
 Bührer geb. Stamm Elisabeth, 1950        1’202
 Vereinzelte                                    172

c) Abstimmungsvorlage Alterswohnheim Blumen-
weg Umbau/Neubau des Alterswohnheims und 
Art der Betriebsführung

 Zahl der eingelegten Stimmzettel         2’143
 davon waren leer und/oder ungültig        0
 Zahl der abgegebenen gültigen Stimmen   2’143

 Abstimmungsergebnisse
 1. Umbau mit Bruttokredit 25 Mio. sowie Betriebs-

 führung
  als gemeindeeigene Lösung
   Es haben gestimmt mit JA                     1’581
   Es haben gestimmt mit NEIN                     375
    Ohne Antwort                                       187 

 2. Umbau mit Betriebsführung in Form einer Stiftung
 inkl. Übermachung eines Stiftungskapitals von 
 12 Mio.

  Es haben gestimmt mit JA                          723
  Es haben gestimmt mit NEIN                       1’138
   Ohne Antwort                                           282

 3. Stichfrage: (bei Annahme beider Varianten)
  Bruttokredit 25 Mio. mit gemeindeeigener
  Führung oder Bau und Betrieb durch Stiftung
  Kredit 25 Mio. mit Gemeindeführung        1’257
   Bau und Betrieb durch Stiftung                 621
  Ohne Antwort           265

wibilea.ch

Mehr als Berufsbildung

Wir suchen dich

Folgende Lehrstellen sind auf Lehrbeginn 2013 offen:

Automatikerin/ Automatiker
Konstrukteurin/Konstrukteur
Polymechanikerin/ Polymechaniker
Informatikerin/ Informatiker
Kauffrau/Kaufmann (E/M-Profil)

Kunststofftechnologin/Kunststofftechnologe 
Kunststoffverarbeiterin/ Kunststoffverarbeiter (EBA)

Logistikerin/Logistiker (EBA und EFZ)

Zusätzliche Informationen findest du unter www.wibilea.ch

Wir rekrutieren für die Firmen:
Georg Fischer Rohrleitungssysteme AG, SIG Combibloc Group AG, 
Bosch Packaging Systems AG, Reasco AG, Schöttli AG und Weitere.

Sende deine Bewerbung mit den üblichen 
Unterlagen an:

Wibilea AG
Stefan Süsstrunk
Industrieplatz
8212 Neuhausen am Rheinfall

Möchten Sie Ihren Körper spüren,
dem Leben vertrauen, innere Stärke fi nden und glücklich 
sein? Ich arbeite mit Focusing, Atem- und Entspannungstechni-
ken, Phantasiereisen, Bewegungstraining, Tanzimprovisation, Me-
ditation, Gespräch. Einzel- und Gruppenarbeit, prozessorientiert.

Kursprogramm ab September 2012
Einstiegsangebot
3 Einzelstunden für Fr. 180.–, gültig 3 Wochen ab 1. Termin

Gruppenkurse
1. 8 Einheiten montags 17.00-18.35, Beginn: 3. 9.
2. 8 Einheiten donnerstags 17.40-19.15, Beginn: 6. 9. je Fr. 216.–
 2. und 3. Oktoberwoche Pause
3. 6 Einheiten montags 17.00-18.35, Beginn 12. 11, Fr. 162.–,
 späterer Einstieg jeweils möglich

4. Ferienkurs
 Di 2., Mi 3. und Do 4. Oktober 14.00-17.00, Fr. 210.–

5. VaMuKiTa
 Vater-Mutter-Kind-Tanzen (für ca. 4- bis 7-Jährige)
 4x montags 15.50-16.50, Beginn 3. September, Fr. 120.–

6. Samstagskurse
 27. Okt., 10. Nov. 14.00-17.00
 einzelner Tag: Fr. 80.–, beide Tage Fr. 140.–

Andere Termine
für Kleingruppen ab 2 Pers. ermögliche ich gerne nach Absprache

Offenes Treffen für alle
leicht geführte Meditation und Bewegungsarbeit
jeden 1. und 3. Do im Monat, 19.30-21.00, Fr. 10.–/Abend
keine Anmeldung erforderlich.

Leitung: Silvia Wuigk, 
dipl Tanz- u. Bewegungstherapeutin, Tel. 052 624 35 77
Kursort: Hirschensaal, Vordergasse 6, 8213 Neunkirch

Inserate einfach aufgeben: inserate@shaz.ch
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Normalerweise sind Regie-
rungsratswahlen, bei denen 
die fünf Bisherigen wieder an-
treten, am Wahlsonntag zwi-
schen 13.30 und 14 Uhr fertig. 
Nicht dieses Mal: Wegen der ab-
solut hochnotpeinlichen Pan-
ne bei der Auszählerei musste 
man auch beim Kanton warten, 
bis die richtige Stimmbeteili-
gung der Stadt bekannt war. 
Die Stadtkanzlei muss, glau-
ben wir, der Staatskanzlei eine 
Runde zahlen ... (ha.) 

 
Diesen Wahlsonntag werden 
die Stadtratskandidaten und 
ihre Fans, die zur Bekanntga-
be des Wahlresultats ins Kirch-
hofplatz-Schulhaus gepilgert 
waren, nicht so schnell verges-
sen. Die dreimalige Verschie-
bung des Termins sorgte nicht 
nur für steigenden Unmut, 
sondern strapazierte auch die 

Nerven gehörig. Kein Wunder, 
dass sich die Ungeduld da und 
dort Luft verschaffte. Als dann 
Stadträtin Jeanette Storrer mit 
dreistündiger Verspätung um 
17 Uhr wortlos vor die warten-
de Runde trat und sie ohne er-
sichtlichen Grund einige Minu-
ten weiter zappeln liess, platz-
te einer gestandenen früheren 
Parlamentarierin der Kragen: 
«So fanged doch ändlich emol 
aa», brach es aus ihr heraus. «da 
isch jo eifach furchbar!» (B.O.)

 
Die Emotionen gingen auch an 
der Wahlfeier der SP im «Schüt-
zenhaus» hoch. Einerseits freu-
te man sich über die Wieder-
wahl von Regierungsrätin Ulla 
Hafner und von Stadtrat Peter 
Neukomm, andererseits war 
der Zorn über die Abwahl Peter 
Käpplers gross. Da fiel es wohl-
tuend auf, dass der neugewähl-

te Stadtrat Simon Stocker mit 
einer stattlichen AL-Delegation 
zuerst bei der SP erschien, um 
seine Solidarität zu demonstrie-
ren, und erst später an die AL-
Wahlfeier ins «Fass» wechsel-
te, wo eine ausgelassene Fest-
gemeinde den Wahlerfolg der 
AL ausgiebig feierte. (B.O.)

 
Arme Vereinigung Cere bral 
Schaffhausen: Traditionell 
sind sie am 1. September am 
Wochenmarkt mit einem 
Stand, um ein paar Artikel zu 
verkaufen für die Vereinskas-
se. Am kommenden Samstag 
werden wir die Cerebral-Leu-
te nicht treffen: Sie erhielten 
keine Bewilligung, weil jeder 
Meter Platz in der Innenstadt 
für die politischen Parteien we-
gen der Kantonsratswahlen be-
setzt ist. (ha.)

Der «Rhy-Hai» versetzt die Mu-
notstadt derzeit in Angst und 
Schrecken. Eine Rückenflosse 
wurde gesichtet, die am Lindli 
entlang schwomm und dann – 
einige hundert Meter oberhalb 
des Salzstadels – zu den Weid-
lingspfosten einbog. Radio Mu-
not widmete dem mysteriösen 
Hai einen ganzen Beitrag, die 
Polizei liess verlauten, dass 
sie die Sache ernst nehme, je-
doch zum aktuellen Zeitpunkt 
nicht von einer Gefährdung 
der Bevölkerung ausgehe. Die 
«schaffhauser az» war direkt 
vor Ort, als der Hai gesich-
tet wurde, und kann entwar-
nen. Die ominöse Rückenflos-
se gehört keinem gefährlichen 
Raubfisch, sondern besteht aus 
Holz oder Plastik und wird von 
einem gewieften Kapitän an 
der Leine etwas abseits seines 
Bootes geführt. (mr.)

Mein Jogging-Kollege steht vor 
dem Bahnübergang, zappelt 
mit den Beinen, um nicht aus 
dem Rhythmus zu kommen und 
flucht vor sich hin. Normaler-
weise wartet er geduldig. Sein 
Herz ist nicht nur dazu da, ge-
nügend Sauerstoff in den mus-
kelgestählten Körper zu pum-
pen. Nein, sein Herz schlägt 
auch für den öffentlichen Ver-
kehr. Wenn er nicht rennt, ra-
delt oder walkt, benützt er den 
Bus, fährt mit der Bahn zur Ar-
beit, oder mit dem Tram in weit 
entfernte Museen.

Der Zug kommt nicht, der 
Bahnübergang bleibt gesperrt. 
Der Jogging-Kollege flucht immer 
lauter. Ich schaue mich beschämt 
um, ob wir nicht beobachtet wer-
den. Endlich hört er zu zappeln 
auf und schlägt mit der Faust auf 
die Barriere. «Scheiss-SBB, ver-

dammte Mist-Busse, blöde, ver-
stopfte Trams, die können mich 
alle da!» Mit einem Schlag auf 
den Hintern zeigt er mir, wo ihn 
der öffentliche Verkehr kann.

«Aber du hast doch ein Ge-
neralabonnement», entgegne 
ich.

«Ja, natürlich habe ich ein 
Generalabonnement. Noch 
habe ich eins, weil ich es jeweils 
für ein Jahr kaufe. Aber irgend-
wann ist das Fass voll! Ich hät-
te nicht übel Lust, denen das 
Generalabonnement irgendwo 
rein zu schieben.»

Diesmal braucht er sich 
nicht auf den Hintern zu klop-
fen. Ich weiss genau, was er 
meint.

Natürlich bin ich neugierig 
geworden und will wissen, ob 
denn was vorgefallen sei, was 
ihn derart erzürne.

«Vorgefallen? Natürlich 
fällt immer wieder mal was 
vor. Im Bus fällt eine Alte hin, 
weil sie fahrend eine Mehr-
fahrtenkarte lösen will, und 
zwar an einem dieser bescheu-
erten Automaten. In der SBB 
gab es früher Kondukteure 

und Erbsenzähler. Heute gibt 
es nur noch Letztere, weil je-
der verpflichtet ist, eine Per-
son, die ohne gültigen Fahr-
ausweis reist, zu büssen. Ganz 
unabhängig davon, ob diese 
Person eben ausgeraubt wor-
den ist, so lange an einem de-
fekten Ticketautomaten rum-
doktern musste, bis die Zeit 
knapp wurde, es ist ihnen 
egal, ob die Person eben ein 
Familienmitglied verloren hat 
und deshalb etwas durchein-
ander ist, oder warum auch 
immer. Früher konnte man re-
den, sich im Zug ein Ticket be-
sorgen und wurde freundlich 
behandelt. Heute hat man es 
entweder mit Automaten oder 
mit Erbsenzählern zu tun.»

Der Rest seiner Tirade geht 
im Lärm des durchbrausenden 
Zuges unter. 

Walter Millns ist Regisseur 
und Autor. 
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Von Automaten und Erbsenzählern



GÜLTIG BIS 31.8.

Tägl. 17.30/20.15 Uhr und Sa/So 14.30 Uhr
NACHTLÄRM CH-PREMIERE!
Das smarte Schweizer Roadmovie von  
Christoph Schaub nach einem Original-
drehbuch von Martin Suter. 
Dialekt J 14 94 min

Tägl. 18.00/20.30 Uhr und Sa/So 14.30 Uhr
STARBUCK 3. W.
Nach INTOUCHABLES der nächste Über-
raschungshit mit Gute-Laune-Anspruch!
Ov/d/f J 12 109 min

Telefon 052  632 09 09

Reservieren oder kaufen Sie Ihren  
Lieblingsplatz online unter:

www.kiwikinos.ch>> aktuell und platzgenau!

Gültig bis 5. Sept.

Stoll Schifffahrten AG, 8203 Schaffhausen
Tel. 052 624 07 07, Fax 052 624 07 04
info@stoll-schifffahrten.ch

Saison von Februar 
bis Dezember.

individuelle Schifffahrten mit

auf Rhein und Untersee
Für Ihr Geburtstagsfest, Ihre Hochzeit, 
Ihren Geschäftsausflug und andere Anlässe. 
Ziel- oder Rundfahrten ab Schaffhausen und 
anderen Stationen. Restauration nach Ihren 
Wünschen. Verlangen Sie unsere Unterlagen 
mit Saisonprogramm oder informieren Sie 
sich auf unserer Web-Site
www.stoll-schifffahrten.ch

SEP

Ballett – Sinfonie 2012: 
«Durch Stil und Zeit»

Jubiläumsvorstellung der Ballettschule
Franziska Looser-Weilenmann
SA 01. 17:30  SO 02. 17:30

IMMER NOCH ERHÄLTLICH:
WAHLABO, HALBTAX-ABO U.W.

VORVERKAUF
MO – FR 16:00 –18:00, SA 10:00 –12:00  

TEL. 052 625 05 55 & ONLINE:
WWW.STADTTHEATER-SH.CH Einladung 

zum Tag der offenen Türen
im BERUFSBILDUNGSZENTRUM (BBZ)

Samstag, 1. September 2012
von 10 Uhr bis 15 Uhr

Hintersteig 12, 8200 Schaffhausen

Wir stellen Ihnen unsere erweiterte Mensa, den neuen  
Eingangsbereich der Turnhalle Mühlental, den neu  
angelegten Energiegarten und das komplett sanierte  
Hauptdach mit Fotovoltaik-Anlage vor.

Verpflegungsmöglichkeiten bestehen in der Mensa.  
Gratis erhalten Sie ein Mineralwasser.

Wir freuen uns auf Ihren Besuch!
Dienstag, 4. September, 12.30 Uhr 

im St. Johann

2. Mittagskonzert 
Lara Schaffner

spielt Werke von  
Josef Gabriel Rheinberger, 

Robert Schumann und  
Sigfrid Karg-Elert

Freier Eintritt – Kollekte

Spielplanpräsentation
Fr 31. Aug. 19.00, Haberhaus

Theater 58: 
”Das Kind von Noah“
Fr 31. Aug./Sa 1. Sept. 20.30, Haberh.

jups (jungses Publikum): 7 Ver-

anstaltungen + 12 Workshops. 

Infos: www.festival-jups.ch

www.schauwerk.ch,  052 620 05 86

schauwerk
Das andere Theater

Schaffhauser Meisterkonzerte

Schaffhausen Tourismus 052 632 40 20 und

Maurice Steger
St. Johann - Samstag 1. Sept, 19.30 Uhr

www.meisterkonzerte.ch


